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Tageschronik
Die Verhandlungen zwiſchen den Deutſchnationalen und

den Parteien der Mitte ſind abgebrochen
Großadmiral von Tirpitz iſt als Kanzlerkandidat von den

Deutſchnationalen aufgeſtellt worden.
Der Kommuniſtenführer Maßlow iſt wegen Hochverrates

feſtgenommen worden.
Die Franzoſen drangſalieren weiter.
Der neue Frankſturz hat in Paris große Erregung hervor-

gerufen.
Am nächſten Sonntag wird Poinecare ſeine letzte Sonntags

rede halten.
Jn der Tſchechoſlowakei iſt eine Regierungskriſe aus-

gebrochen.
Die Löſung der Frage von Moſſul ſcheint bevorzu-

ſtehen.

Die Auffaſſung der Mitteiparteien,
Berlin, 21. Mai. Die Beſprechung der auf Einladung der

Deutſchnationalen zuſammengetretenen Führer der bürger-
lichen Reichstagsfraktionen wurde kurz nach 12 Uhr mittags
abgebrochen, ohne daß es zu einer Einigung gekommen war.

Ueber die politiſche Lage, die die Blattform für die Ver-
handlungen der Parteiführer bildet, verlautet in parlamen-
tariſchen Kreiſen der Mitte Folgendes:

Die Parteien mußten vor allen Dingen damit rechnen, daß
die Regierung Mar x das Gutachten der internationalen
Sachverſtändigen als „Grundlage für eine ſchnellſte Löſung
der Reparationsfrage“ angenommen hatte, daß es alſo über
dieſe Grundlage ſelbſt keiner Diskuſſion mehr bedarf. Das
iſt auch verſtändlich, da ja bei einer ſolchen Diskuſſton
auf eine Forderung, die von deutſcher Seite erhoben wird,
von franzöſiſcher oder anderer alliierter Seite gleich mehrere
andere zu erwarten ſind. Wohl aber kann es natürlich
noch Streitigkeiten über die Auflegung und die Ausführung
des Gutachtens geben. Auf Grund dieſer Lage hatten die
Mittelparteien am Dienstag ſich auch darauf geeinigt, daß h
man an den Gutachten Grundſätzlich nicht rütteln könne. Sie
hatten jedoch auch Einigkeit über den Wunſch erzielt, daß
bei Durchführung des Gutachtens die Rückkehr der Ausgewie-
ſenen, die Entlaſſung der Gefangenen, die volle Souveränität
Deutſchlands, namentlich die Verwaltungshoheit im Rhein
lande, Sicherheit der Einwohner des beſetzten Gebiets für
Leib und Leben und die Zurückziehung der Truppen aus
dem Ruhrgebiet durchgeſetzt würden, weil von dieſen Voraus-
ſetzungen auch die Durchführbarkeit des Gutachtens abhzängt.
Dieſer Standpunkt der Mittelparteien wurde jedoch am
Dienstag abend nicht mehr bekannt gegebben, weil inzwiſchen
die Einladung der Deutſchnationalen zu der heutigen Be-
ſprechung eingetroffen war. Jnzwiſchen haben die Deutſch
nationalen eine Einladung an die Nationalſozialiſtiſche Frei-
heitspartei zu Beſprechungen ergehen laſſen. Dieſe hat die
Einladung angenommen und die Beratungen ſollen heute,
Mittwoch nachmittag ſtattfinden. Auch in dieſer Sitzung wil,
man die Frage der Regierungsbildung beraten.

Die unterbrochenen Beſprechungen ſollen am Donnerstag
vormittag fortgeſetzt werden. Wie verlautet, beſteht bei den
Parteien der Mitte die Abſicht, den Deutſchnationalen nach
Möglichkeit entgegenzukommen, um die gemeinſame Grund-
lage für eine Regierungsbildung zu finden. In parlamen-
er Kreiſen wird die Lage als nicht ausſichtslos be
zeichnet.

Tirpitz Kanzlerkanditat der Deutſchnationalen.

Berlin, 22. Mai. Die Verhandlungen, die auf Einladung
der Deutſchnationalen Volkspartei zwiſchen allen bürgerlichen
Parteien geſtern im Reichstage ſtattfanden, haben die ur
ſprünglich vorhandene Hoffnung auf eine ſchnelle Einigung
nicht erfüllt. Während der Beratungen machten die Ver
treter der Deutſchnationalen Volkspartei den Vorſchlag, auch
ohne vie vorherige Initiative des Reichspräſidenten ſchon in
der vorbereitenden Verhandlung der Parteien einen Ver
trauensmann zu bezeichnen, der zunächſt inoffiziell die Zu
ſammenſetzung des Kabinetts und die Einigung der bürger-
lichen Parteien auf ein beſtimmtes Programm llketxeibben
ſolle. Die Vertreter der deutſchnationalen Fraktion ſchlugen
dann als geeignete Perſon für dieſe Aufgabe

läroßgdmirul von lirpitz
vor. Sie machten weiter den Vorſchlag, Großadmiral von
Tirpitz zu den Beſprechungen hinzuziehen und zunächſt ein
von ihm formuliertes außenpolitiſches Programm anzuhören.
Dieſer Vorſchlag wurde von den Vertretern der Demokraten
und des Zentrums ſehr ſchroff abgelehnt. Die Ver-
handlungen wurden daraufhin abgebrochen. Es fand noch
eine kurze Beſprechung zwiſchen den Vertretern der Deutſch
Fatzonalen und den Vertretern der Deutſchen Volkspartei

att.

Eine Mahnung Großadmirals von Tirpitz.
Berlin, 22. Mai. Ein Mitglied der Schriftleitung der

„Weltrundſchau“ hatte geſtern Gelegenheit, den Großadmiral
von Tirpitz zu ſprechen. Er erklärte es für zweckmäßig,
zu den großen Fragen, die uns heute bewegen, vorläufig noch
nicht öffentlich Stellung zu nehmen. Er gab aber dem Ver-
treter der „Weltrundſchau“ folgende Mahnung mit auf den
Weg: „Helfen Sie dazu, daß die großen außenpolitiſchen
Lebensfragen Deutſchlands aus den innerpdlitiſchen Kämpfen
her ausgehoben werden!“

geſperrt.
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WWaunn kritt die Regierung zurücſi.

Berlin, 22. Mai. Es verlautet, daß die Reichsregierung
in dem Augenblick, in dem die Gewähr für das Zuſtandekom-
men einer neuen Regierung gegeben iſt, ihre bisherige Hal-
tung ändert, darauf. verzichtet, bis zum Tage des Zuſammen-
tritt des Plenums im Amte zu bleiben und in dieſem Falle
alsbald ihre Demiſſion geben wird.

Feſtnahme des Kommuniſtenführers Maßlow

wegen Hochverrats.

Die Abteilung 1a des Berliner Polizeipräſidiums hat am
Dienstag den bekannten Führer des radikalen Flügels der
Kommuniſtiſchen Partei, Maßlow, feſtgenommen, und ihn dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt, da gegen Maßlow ein Ver-
fahren wegen Hochverrats ſchwebt.
engem Zuſammenhange mit dem großen Verfahren gegen
die Leitung der Kommuniſtiſchen Partei, der hochverräteriſche
Vergehen zur Laſt gelegt werden. Maßlow, der den TDeck-
namen „der Turkeſtaner“ trug, iſt bekannt geworden durch
ſeine radikalen Methoden, um deren Durchſetzung er zu
ſammen mit Ruth Fiſcher jahrelang gekämpft hat. Wie er-
innerlich hat in der letzten ſchweren Kriſis in der Kommuni-
zeiſchen Partei die Richtung Fiſcher-Maßlow auf dem Kon
greß in Moskau, der ſich lediglich mit der Neuorientierung
der kommuniſtiſchen Politik in Deutſchland beſchäftigte, den
Sieg über die gemäßigte Richtung Brandler davongetragen.
Maßlow gehört jetzt der Reichszentrale der KPD. an, deren
n r er ſowohl wie Ruth Fiſcher, waßgebend be
einfluſſen.

Blutige Zuſammenſöße im Ruhrgebiet.

Eingreifen belgiſchen Militärs.
Gelſenkirchen, 22. Mai. Am Dienstag iſt es zu blutigen

Unruhen gekommen. Auf der nordweſtlichen Zeche des Ruhr
gebiets, auf der Zeche „Braſſert“ in Marl, demonſtrierten zu traurige
nächſt etwa 1000 Frauen vor der Zeche und verſuchten, die
Arbeitswilligen, die mit Notſtandsarbeiten betraut waren,
erauszuholel. Um 9 Uhr abends drangen etwa 3000 Berg-

arbeiter auf den Zechenhof, ſtürmten die Zechentore und hol
ten die arbeitswilligen, mit Notſtandsarbeiten beſchäftigten
Leute von ihren Arbeitsſtätten. Der Kampf zwiſchen der
Zechenwache und den Streikenden verlief zu Ungunſten der
Wache, worauf ſchließlich belgiſches Militär eingriff, und
von ver Waffe Gebrauch machte. Gegen Mitternacht war die
Zeche geſäubert.

Das suchperſtüncigengutuchten über cie
Arbeitszeit im Bergbau,

Berlin, 22. Mai. Auf die vom Reichsarbeitsminiſter vor-
gelegte Frage: „Welche Arbeitszeit galt am 1.
Mai 1924 im rheiniſch- weſtfäliſchen Steinkohlenbergbau
nter Tage?“ haben im Reichsarbeitsminiſterium einbe-
rufenen Sachverſtändigen folgendes Gutachten beſchloſſen:

r 1. Mai war die Arbeitszeit in folgender Weiſe ge-
regelt:
„„1. Die Normalarbeitszeit betrug ſieben Stunden nach
Maßgabe des Paragr. 2 des Manteltarifs.

2. Zugleich beſtand die Verpflichtung zur Leiſtung einer
Ueberſtunde nach Maßgabe des Tarifabkommens vom 29.
November 1923.

3. Bei der Schwierigkeit der rechtlichen Beurteilung iſt
nicht anzunehmen, daß die Weigerung der Arbeiter zur Lei-
ſtung der Ueberſtunde auf ein ſchuldhaftes vertragswid-
riges Verhalten zurückzuführen iſt.

Die Sachverſtändigen werden zu dieſem Gutachten eine Be
gründung ausarbeiten, die der Oeffentlichkeit gleichzeitig mit-
geteilt werden wird.

Scharfſchießübungen der Veſatzungsarmee.

Eſſen, 21. Mai. Nach einer Mitteilung der 3. franzö
ſiſchen Jnfanterie-Diviſion findet vom 25. bis 30. Mat in
den Waldungen nördlich von Recklinghauſen von 7 Uhr
morgens bis 5 Uhr nachmittags Scharfſchießen ſtatt. Aus
dieſem Grunde werden die Waldungen öſtlich der Landſtraße
von RecklinghauſenHaltern vom Bahnhof Sinſen bis Haltern

Die Gegend wird ſtark von Ausflüglern beſucht.

Erneute Drangſalierung von Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 21. Mai. Die Franzoſen haben neuerdings

von der Stadtverwaltung die Errichtung einer großen
Stallung für 70 Pferde gefordert. Sollte der Bau ebenſo
wie der Neubau der Artilleriekaſerne abgelehnt werden, ſo
wird die Stadt mit der Beſchlagnahme weiterer wichtiger Ge-
bäude bedroht.

Deutſchlands Reparationszahlung

im Jahre des Ruhreinbruches.

London, 21. Mai. Der Finanzſekretär des Schatzamts
Graham teilte geſtern dem Unterhauſe ſchriftlich mit, die
von der deutſchen Regierung für Reparationsrech-
mung während des Finanzjahres 1923/24 geleiſteten Be
träge belieſen ſich auf 11 111000 Lſtr. (222 220 000. Gold-
mark einſchließlich einer in Papiermark gezahlten Summe von
784 000 Lſtr., die in Deutſchland geleiſtet worden ſei. De

Koſten, die England für die Beſatzungstruppen erwuchſen,
betrügen 1510 000 Lſtr., der Betrag, zu dem Deutſchland für

Dieſe Anklage ſteht in

DieVerhandlungenzwiſ chenden Deutſchnationalenn. der Mitteabgebrochen.

u

Klürung.
Kaum ſind die Fraktionszimmer im Haus des Volkes am

Königsplatz in Berlin wieder geöffnet, ſo hat auch ſchon das
übliche Jntrigenſpiel der verſchiedenen Parteien und poli-
tiſchen Cliquen untereinander und gegeneinander begonnen,
das den letzten Reichstag ſo vollkommen um alles An-
ſehen brachte. Die Mittelparteien haben einen Ausſchuß ge
bildet, in den ſie Vertreter entſandt haben, von denen man
nur die Namen zu hören braucht, um zu wiſſen, woran man
iſt. Den Vorſitz führt Dr. Streſemann, der ſich gerade in
den wichtigen Fragen, mit denen ſich dieſer Ausſchuß be
ſchäftigen ſoll, in einem ſcharfen Gegenſatz zu einem Groß-
teil ſeiner Partei befindet, wenn er ſich auch in der letzten
Fraktionsſitzung den Mehrheitswünſchen zu beugen ſchien.
Jhm iſt von der Volkspartei als Gegengewicht Herr Dr.
Scholz entgegengeſtellt worden, der aber, wie man fürchten
muß, der Geſchicklichkeit ſeines Vorgängers im Vorſitz der
Partei in keiner Weiſe gewachſen iſt. Sehr beleuchtend
iſt es, daß vom Zentrum Herr Dr. Wirth wieder aus der
Verſenkung hervorgeholt worden iſt, und ſo verſteht man
denn auch, daß das Zentrum offenbar gewillt iſt, wie
Pech und Schwefel mit den Demokraten zuſammenzuhalten,
die ausgerechnet Herrn Erkelenz, wohl den ſchärfſten Geg
ner einer bürgerlichen Koalition und der damit notwendiger
weiſe verbundenen Umſtellung auf wirtſchaftspolitiſchem Ge
biete in ihren Reihen zu ihrem Vertrauensmann für dieſen

Ausſchuß erkoren haben. Hier ſollte das Diktat ausgebrütet
werden, das bereits der „Glocke“ Anlaß zu der triumvhieren-
den Feſtſtellung gab, die Deutſchnationalen würden unter
das Joch gezwungen werden, Da aber tat die ſtärkſte Par-

tei im Reichstag einen Schritt, der ſo oder ſo eine Klärung

t

der Lage herbeiführen wird, die Klärung, die unbedingt
in kürzeſter Zeit vorliegen muß, wenn nicht der neue Reichs
tag in den Augen des Jn wie des Auslandes als der ebenſo

c Erbe des verfloſſenen erſcheinen ſoll. Der Brief
der Deutſchnationalen, der ſich neben der Bayeriſchen Volks-
partei vornehmlich an Zentrum und Volkspartei wendet,
müßte die vorbereitenden Verhandlungen für eine Re-
gierungsbildung ſofort und erfolgreich ig Fluß bringen,
wenn nicht der Widerſtand der bekannten Dunkelmänner allzu
groß wäre, und wenn nicht gewiſſe Leute einer grundſätz-
lichen Klärung der Lage mit allem Eifer widerſtreben,
weil ihnen daran liegt, weiter im Trüben fiſchen zu können.
Das Blatt des Herrn Bernhard konnte aus beſonderer Quelle
kaum. (24 Stunden, nachdem der Brief verfaßt worden war,
bereits melden, daß die Antwort ablehnend ſein würde,

und wenn dieſe Meldung auch etwas voreilig war, ſo beſteht
doch kein Zweifel, daß ſie den Wunſch gewiſſer einfluß-
reicher Strömungen im Zentrum und ſelbſt in der Volkspartei
wiedergibt. Auch damit wäre eine Klärung erzielt, die der
Wählerſchaft dieſer Parteien wohl die Augen öffnen würde,
wohin der Kurs eigentlich geht: die Augen dafür öffnen, daß
das Zentrum ſich lieber an die Seite der Sozialiſten ſtellt,
die die chriſtliche Schule bekämpfen, die Religion als Pri-
vatſache hinſtellen, den Atheismus unterſtützen, wo ſie können
und die eben im Anſchluß an einen erſchütternden Prozeß
in Berlin eine großangelegte Aktion für die Abtreibefreiheit
entfalten. Und was ſagt die Volkspartei und ihre Wähler
dazu, daß die antimarxiſtiſche Parole des Wahlkampfes
dahin ausgelegt wird, daß man den Sozialdemokraten, die

den Steigbügel hält zum Aufſteigen auf das Regierungs-
pferd? Wahrlich es wäre eine vollkommene Klärung, die
erzielt wäre, wenn die Antwort dieſer Parteien in der
Tat ablehnend lautet. Aber um Deutſchlands willen, um
der deutſchen Zukunft willen, muß man hoffen, daß die
Möglichkeiten, die der Schritt der Deutſchnationalen eröffnet
hat, noch nicht völlig zerſtört ſind, und daß eine andere und
beſſere Klärung noch auf dem Wege liegt. Dieſer Weg, der
einzige Weg, der begangen werden dürfte, führt weit ab von
allen Niederungen der Parteipolitik, führt weit ab von dem
Kuhhandel und dem Jntrigenſpiel, mit dem der alte Reichs
tag zu Tode gehetzt wurde, er führt zu der reineren Höhe
der Ueberparteilichkeit, der Höhe, die allein dem deutſchen
Volke das Vertrauen zu ſeiner Volksvertretung wiederzu-
geben vermag und auf der allein die Feſte errichtet werden
kann, an der ſich die böſen Abſichten unſerer auswärtigen
Gegner brechen müſſen. Unſer Vertrauen zur Einſicht der
durch die Wahlen gedämpften Parteien iſt indes nicht ſehr
groß.

die Beſatzungskoſten verpflichtet ſei, betrage jedoch nach demrer ren etwa 1 200 000 Lſtr., die in
dem oben genannten Geſamtbetrage von 11 111000 ſtr.
einbegriffen ſeien. Großbritannken werde daher von der
Reparationskommiſſion für das Rechnungsjahr
1923/24 mit der Summe von 9 911000 Lſtr. belaſtet werden.

Neue Maßnahmen gegen den Frankſturz.
Paris, 22. Mai. Geſtern Vormittag hat im Elyſee unter

dem Vorſitz Millerands eine Beſprechung ſtattgefunden, an
der Poincare, der Finanzminiſter Marſal ſowie Herriot
und Painleve teilnahmen. Der Finanzminiſter hätte den
Auftrag, die beiden Führer des Kartells der Linken über
die Schwierigkeiten der finanziellen Lage ins Bild zu ſetzen.

S

h

eben wieder den Klaſſenkampf als Parteiprinzip aufſtellen,



Kurz vor 2 Uhr war die Beſprechung zu Ende. Das da-
rüber ausgegebene amtliche Kommunique beſagt lediglich,
daß Painleve und Herriot die Ueberzeugung ausgedrückt
hätten daß der Budgetausgleich ein Gebiet für jede Regie
rung ſei, wie ſie auch immer heißen möge.

v Poincares letzte Sonntagsrede.
Paris, 22. Mai. Wie die Morgenblätter mitteilen, wird

Poincare am kommenden Sonntag gelegentlich der Ein-
weihung eines Denkmals zu Ehren Sardous in Paris das
Wort ergreifen

Regierungskriſe in der Tſchechoſlowakei.

Prag, 21. Mai. Heute vormittag iſt plötzlich eine Regie
rungskriſe ausgebrochen, in derem Verlaufe die beiden natio-
nal-demokrattiſchen Miniſter, und zwar Finanzminiſter Bezka
und Handelsminiſter Nova ihren unmittelbar bevorſtehen-
den Rütckritt ankündigten. Es wurden auch ſchon ihre Nach-
auch die plötzliche Rückkehr des Präſidenten
Maſſaryk beſprochen. Der für die erſte Juniwoche ge-
plante Beſuch Maſſaryks beim Könige von Jtalien wurde
aufgegeben und auf den Herbſt verſchoben. Jn den Abend-
ſtunden verlautet, daß dieſe Regierungskriſe vorübergehend
beſeitigt ſei.

Die Frage von Moſſul.
Konſtantinopel, 22. Mai. Nach den türkiſchen Zeitungen

hat England in der Frage von Moſſul folgende Löſung
vorgeſchlagen: England würde Suleimanije ws aber
Moſſul behalten. Die Türkei müſſe einen Teil der türki-
ſchen Schulden an England anerkennen. Jm Austauſch würde
England der Türkei eine Anleihe gewähren. Ferner würde
England zu der türkiſch- bulgariſchen Annäherung beitragen
n gewiſſe Konzeſſionen in der Frage der Bagdadbahn
machen.

Aus Stadt und Umgebung
Die Pfingſtſonntagskarten. Die zu Pfingſten dieſes Jahres

gelöſten Sonntagsfahrkarten haben von Freitag, den 6. Juni
12 Uhr mittags bis zum Montag, den 9. Juni Gültig-
keit. Sie können innerhalb dieſer Gültigkeitsdauer unbe-
Art ſowohl zur Hin- als auch zur Rückfahrt benutzt

erden.

Sonderzüge nach dem Harz. Auf Anregung des Harz-
klubZweigvereins läßt die Reichsbahndirektion am Sonn-
tag, den 25. Mai, einen Verwaltungsſonderzug von Halle
nach Jlſenburg verkehren, zu dem Sonntagsfachrkarten 4.
Klaſſe Halle--Jlſenburg zum Preiſe von 5 Mark ausgegeben
werden. Die Fahrkarten müſſen am Sonnabend, den 24.
von vormittags bis abends 8 Uhr gelöſt werden. Der Ver
kauf wird vorher geſchloſſen, ſobald die zuläſſige Anzahl
Fahrkarten erreicht iſt. Die Mitglieder des Harzklubs müſſen
die beſtellten und bereits bezahlten Fahrkarten ſchon vom
Donnerstag ab bei der Ausgabeſtſtelle, wo ſie die Fahrkarten
beſtellt haben, abholen. Die Wagen ſind numeriert, bei
der Rückfahrt iſt derſelbe Platz wie bei der Hinfahrt einzu-
nehmen. Der Sonderzug verkehrt in folgendem Fahrplan:
Jlſenburg ab 7,53 abends, Drübeck ab 8,03 abends, Wernige-
beck an 8,43 vorm., Jlſenburg an 8,552 vorm. Rückfahrt:
Jlſenburg ab 7,53 abends, Drülbeck ab 8,3 abends, Wernige-
rode ab 8,17 abends, Halle an 11,05 abends. Am
25. ds. Mts. fährt, von Leipzig kommend, ein Verwaltungs-
ſonderzug über Halle, Wegeleben nach Thale im Harz.
Der Zug verkehrt ab Halle 4,47 vorm., ab Wegeleben
6,50, an Thale 7418 vorm. Die Abfahrt von Thale er-
folgt am gleichen Tage: ab Thale 7,50 nachm., ab Wegeleben
8,24, an Halle 10,10 abends. Der Sonderzug kann
von jedem benutzt werden. Verbilligte Sonntagsrückfahrt-
karten können benutzt werden.

Die Großhandelsindexrziffer vom 20. Mai. Die auf den
Stichtag des 20. Mai berechnete Großhandelsinderxziffer
des Statiſtiſchen Reichsamtes ergibt gegenüber dem Stande
am 13. Mai (123,8) einen Rückgang auf 122,2 oder
um 1,3 Prozent.

Bild Rätſel. Jm Merſeburger Dom befindet ſich ein ſelt-
ſam hübſches Bildchen, das ein Rätſel aufgibt und meines
m en bisher unbeachtet geblieben iſt. Auf dem Paradebett
liegt mit friedlich freundlichem Antlitz in reich geſchmückter
Kleidung, von weinenden Engeln umgeben, der Pommern-
herzog Franciscus I. Zwei Engel, deren einer ſchwarzweiß-
rot gekleidet iſt, halten die leider nur noch ſchwer lesbare
und zum Teil unlesbare Jnſchrift. Soweit ich ſie habe feſt
ſtellen können, hat ſie folgenden Wortlaut: „Der weiland
Durchlauchtigſte Hochgeborene Fürſt und Herr Franciscus
des Nahmens der Erſte Hertzogk zu Stettin Pommern, der
Caßuben u. Wenden Fürſt zu Rüggen, Graff zu Butzkay,
7 der Lande Lauenburg u. Bütow. Jſt zu Barth Anno

577 den 24. Martii in dieſe Welt gebohren hat das Stifft
Lauenburg 16 Jahre hernach auch die Pommeriſche Mayor-
kirche im Lande Stettiniſchen Orts 2 Jahre 9 Monate fried-
ſam und löblich regieret und wie Ehr ſeines Alters 43
Jahre 5 Monate und 3 Tage erreichet iſt Ehr den 27. No-
rember 1620 zu Alten Stettin Chriſtſelig geſtorben und den
17. Jan. 1621 allhier in der Schloßkirche begraben“. So-
dann kommen noch zwei Zeilen, die ich aber trotz aller
aufgewendeten Mühe bei Sonnenſchein und Lampenlicht auch
nicht mit bewaffnetem Auge leſen kann. Der Zahn der
Zeit hat die Schrift ſo verwiſcht. Das Haupträtſel liegt
darin, wie kommt das Bild in den Merſeburger Dom? Es
ſtraft ſich die Unſitte der unglückſeligen Ortsbezeichnung
„allhier“, was alles Mögliche bedeuten kann. Jn der Chronik
iſt von einem Begräbnis des Pommernherzog Franciscus
1621 im Merſeburger Dom nichts zu finden, auch iſt ſein
Grab daſelbſt nicht bekannt, alſo wird „allhier“ nicht Merſe-
burg bedeuten. Was bedeutet es aber ſonſt und wie iſt
das Bild vom Pommernherzog Franeiseus J., von dem keiner-
lei Beziehungen zu Merſeburg bekannt ſind, in unſeren
Dom gekommen Für des Rätſels Löſung wäre ich ſehr
dankbar. A. Schwickert.Gemeindezuſchläge zur Grundvermögensſteuer. Unter dieſer
Ueberſchrift brachten wir in Nr. 117 unſerer Zeitung vom
19. Mai eine Notiz, zu der uns vom Magiſtrat geſchrieben
wird, daß die Gemeindezuſchläge zur Grundvermögensſteuer
für Merſeburg im Steuerjahr 1924 150 o für bebaute und
unbebaute Grundſtücke betragen. Oß für unbebaute Grund-
ſtücke der von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene
Mehrzuſchlag von 100 e noch zur Hebung kommt, iſt noch
unbeſtimmt.

41 200 neue Wohnungen. Neue Wohnungen ſind 1923
in den 86 deutſchen Gemeinden mit mehr als 50 000 Ein-
wohnern (ohne Saarbrücken) 41 200 oder 2,07 auf 1000
Einwohner entſtanden, und zwar u. a. in Aachen 3,68, Augs
burg 2,89, Barmen 2,56, Berlin 1;02; Braunſchweig 0.61:

Bremen 2.32, Breslau 2. 38, Caſſel 3.92, Chemnitz 1.42,
Krefeld 4.42, Dortmund 2.86, Dresden 1.19, Erfurt 1.31,
Eſſen 2.49, Frankfurt a. M. 2.34, Gelſenkirchen 4.10, Halle
2. 75, Je urg 3. 11, Hannover 0.79, Karlsruhe 3.80, Köln
4.15, Leipzig 1.46, Lübeck 3.25, Magdeburg 0.99.

Der deutſchenationale Rednerkurſus iſt, wie ausdrücklich
hervorzuheben iſt, auch für Damen beſtimmt. Anmeldun-

en dazu möglichſt ſofort an das Parteibüro Wilhelmſtr. 2.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragten die Kom
muniſten zünächſt

die Zurücknahme des Verbotes der „Roken Fahne“
und anderer kommuniſtiſcher Blätter zu beraten. Da Wider-
ſpruch erhoben wurde, war dies t nicht möglich. An
träge der Mittelparteien zur Abänderung des Ge-
ſetzes über die Gemeindewahlen wurden ohne Aus-
ſprache dem Gemeindeausſchuß überwieſen.

Sodann begannen die Beſprechungen der Anfragen und
Anträge der Sozialdemokraten und Kommuniſten über die
Vorgänge in Halle bei der Wiedererrichtung des Moltke-
denkmals und in Verbindung damit eine Anfrage der Deutſch-
nationalen über das

Verbot von Umzügen
bei öffentlichen Feiern. Der Halleſche ſozialdemokratiſche Pro
feſſor Dr. Waentig begründete die ſozialdemokratiſche An-
frage. Da man die Maifeier ausnahmslos verboten hatte,
ſoweit öffentliche Veranſtaltungen in Frage gekommen waren,
hätte das Staatsminiſterium auch die Veranſtaltungen in
Halle am 11. Mai verbieten müſſen. Man hätte vorausſehen
müſſen, daß dieſe Denkmalsweihe zu monarchiſtiſchen und
militariſtiſchen Kundgebungen ausgenützt werden würde. Die
Wiedererrichtung des durch ein Attentat vernichteten Moltke-
ſtandbildes ſei wohl aus menſchlichen Gründen zu
rechtferti gen. (Starke Bewegung bei den Kommuniſten.
Ruf: Das iſt ein Sozialdemokrat!) Obwohl zugeſagt worden
ſei, daß Extrazüge nicht nach Halle abgehen würden, hat die
Eiſenbahnverwaltung doch Vor- und Nachzüge verkehren
laſſen. Dadurch ſei nur die große militäriſche Heerſchau der
Monarchiſten in Halle möglich geweſen. Von Ludendorff
und dem Prinzen Oskar ſei die Front abgeſchritten
worden. Auchſ ſonſtige militäriſche Gepflogenheiten ſeien wahr-
genommen worden. Die Behandlung der Kommuniſten im
Volkspark habe bewieſen, daß man mit zweierlei Maß ge-
meſſen habe. Die Staatsautorität ſei durch die Haltung
des Miniſteriums keineswegs geſtärkt worden.

Die Anfrage der Deutſchnationalen begründete Abg. von
Lindeiner-Wildau: Alle Veranſtaltungen, die nicht unter
ſozialdemokratiſchem oder kommuniſtiſchem Patronat ſtänden
würden verboten, ganz im Gegenſatz zu den Beſtimmungen
der Weimarer Verfaſſung. Städtejubiläen würden als Ge
fährdung der Republik angeſehen und verboten, ebenſo Schau
turnen und ſonſtige Sportveranſtaltungen. Jn Frankfurt
am Main, gewiß keiner Hochburg der oſtelbiſchen Junker, habeman ein derartigges Sportfeſt anterſagt, in Ratibor er-
ſcheine ſogar ein gemeinſamer althergebrachter

Kirchgang als ſtaatsgefährlich.
Die Gedenkfeier für Schlageter, den für uns alle gefallenen
Helden an der Ruhr, habe man verboten. (Lärm bei den Soz.)

Poincare würde, wäre Frankreich beſiegt, alles daran
ſetzen, ſolche Feiern zu fördern, anſtatt ſie zu verbieten, um
dem Gegner zu zeigen, daß der Lebenswille des Volkes noch
nicht erloſchen ſei. Jm Schwarzwalde ſei ſogar eine im engſten
Kreiſe zu feiernde Gedenkandacht mit Seelenmeſſe verboten
worden. Alles dieſes beweiſe eine gewiſſe Angſt und ſpreche
nicht dafür, daß die Väter der deutſchen und preußiſchen
Republik davon überzeugt ſeien, daß dieſer Staat das ſei,
was er zu ſein vorgebe, nämlich ein Volksſtaat. Wenn in
Halle der Jnnenminiſter eine Ausnahme zuglaſſen habe, ſo
habe er dafür auch die erheblichſten Angriffe ſeiner Freunde
erfahren. Jetzt verbiete man alles grundſätzlich, die preu
ßiſche Regierung habe vor dem Kommunismus kapituliert.
Wenn der Miniſter eine Bankerotterklärung ſeiner und der
Staatsautorität anmelde, ſo möge er ſeinen Platz verlaſſen
und ihn denjenigen einräumen, die gewillt ſeien, eine wahr
preußiſche Politik zu treiben.

Unerhört ſei es, daß der Oberpräſident Hörſing den aus-
drücklichen Befehl, daß die Schutzpolizei bei beſonderer Ge
fährdung Stahlhelme zu tragen hätte, als für ſeinen Amts-
bereich nicht gültig erklärt habe. Die meiſten Verletzungen in
Halle bei der Schupo ſeien eben Kopfſchüſſe geweſen. Der
Miniſter möge ſich nicht darüber täuſchen, daß der von ihm
ausgeübte Druck auf die nationalen Organiſationen Gegen-
druck erzeugen müſſe, auf die Dauer würden auch die Deutſch
nationalen nicht in der Lage ſein, ihre Kreiſe von Unbeſon-
nenheiten zurückzuhalten. (Lebhafter Beifall rechts, großer
Lärm links.)

Abg. Schnetter begründete ſodann die Anfrage der Kommu-
niſten. Er warf dem Miniſter vor, die Rechtsparteien ein-
ſeitig zu begünſtigen und damit einem vergrößerten Hitler-
utſch die Wege zu ebnen. Die Feier in Halle ſei eine Heer-
chau geweſen von abgetackelten Generalen, Etappenhengſten

aus dem Hauſe Hohenzollern und der vom Großkapital
gedungenen faſchiſtiſchen Schutzgarde der Deutſchnationalen.
Jn etwa einſtündiger Fortſetzung ähnlicher Redeübungen

vom „Deutſchen Tag“ in Halle und vom Fußball-Wettkampf
Sparta. Ein Bild zeigt H. Grindell-Matthews mit ſeinem
Aſſiſtenten bei der Vorführung ſeiner neueſten Erfindung,
das letzte bringt Aufnahmen „aus aller Welt“.

Rohlinge. Jn recht unliebſamer Weiſe machten ſich geſtern
nachmittag drei junge Burſchen in den Anlagen am Gott-
hardtsteiche bemerkbar. Nicht nur, daß ſie ihren Unwillen
durch Abreißen von Flieder und lautem Gebahren be-
zeugten, erregten ſie durch unflätige Redensarten Spazier-
gängern gegenüber Aufſehen. U. a. wurde eine in der
Clobigkauerſtraße wohnende junge Frau von den Rowdies
beläſtigt. Ein des Weges kommender Mann bemerkte dies
und befreite die Dame aus der unangenehmen Lage. Sehr
zu wünſchen wäre, daß derartige Subjekte einmal gefaßt
und exemplariſch beſtraft würden. Vielleicht nimmt die
Schupo und auch die Anlagenwärter die Spazierwege des
Gotthardtsteiches in ihren beſonderen Schutz.

Garten- Konzert in Meuſchau. Trotzdem das Wetter am
geſtrigen Tage einen Konzert-Abend im Freien nicht er
warten ließ, ſo hatte der Wettergott doch ein Einſehen und
geſtaltete es zum Abend noch recht günſtig. Es konnt-
daher das große Garten-Konzert des Philharmoniſchen Or-
cheſters im Kaffeehaus-Garten zu Meuſchau ungeſtört
ſtattfinden, und eine ſtattliche Anzahl Merſeburger pilgerte
hinaus, um einen ſchönen Maienabend zu verleben. Auch
viele Meuſchauer hatten ſich eingefunden. Der Aufenthalt
in dem idylliſchen Garten war recht angenehm, trotzdem
etwas Maikühle herrſchte. Bei den lieblichen Muſikklängen
war die Stimmung bald eine lebhafte, und die wackeren
Muſiker ernteten reichen Beifall. Jn der 11. Stunde
zogen alle Konzertbeſucher freudigſt wieder nach Hauſe. Wie
wir erfahren, baut der Beſitzer des Kaffeehauſes, Herr
Julius, eine Doppel-Kegelbahn, die demnächſt in Betrieb
genommen wird.

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater
Mittwoch FreitagWontag Dienstag Donnerst. Sonnabd. Sonntag

Wallen- Minna v. Madametie Teilnahme iſt koſtenlos.
In unſerer Filiale in der Gotthardtſtraße gelangen heute

wieder neue Bilder zum Aushang. Sie bringen Aufnahmen

ölliſchſteins Tod v
Barnhelm Butterfiy

e

Halle vor dem Landtag.
er er ſchließlich den ſofortigen Rücktritt des Mini-
ſters Severing.

Miniſter des Innern Severing
erklärte in ſeiner Erwiderung, über die Vorbeugungsmaß-
nahmen der Polizei in Halle könnten ſich die Kommuniſten
nur dann entrüſten, wenn ſie leugnen wollten, daß ihre
Anhänger mit mit Eichenknüppeln, Schlagringen und anderen
Waffen ausgerüſtet, Gewalttaten vorbereitet hätten.
(Lärm bei den Kommuniſten.) Für die Vorgänge in alle

trage er, der Miniſter, die Verantwortung. (Frau g.
Wolfſtein rief: Arbeitermörder! und wurde deshalb zur Ord-
nung gerufen). Den Deutſchnationalen ſei zu erwidern,
daß öffentliche Umzüge nicht vom preußiſchen Jn-
nenminiſſtter verboten worden ſeien, ſondern vom
Reichsminiſterium des Jnnern. Gegen eine im engen Rahmen
auszuführende Einweihung des erneuerten Moltkedenkmals
habe er kein Bedenken gehabt, wenn auch gewiſſe Bedingun
gen an die Erlaubnis geknüpft worden ſeien. Auch den
Kommuniſten ſei eine Gedächtnisfeier für Lenin zugeſtanden
worden. Deshalb bilde es keine Ausnahme, wenn es ſich
darum handele, einen großen Deutſchen zu ehren. Verbots-
widrig ſei allerdings die Rückkehr von der Rennbahn in ge
ſchloſſenem Zuge geweſen. Die n hätten nicht
c usgereicht, um den Zug aufzulöſen, da ſie durch Schuld der
Kommuniſten ſeit dem frühen Morgen an anderen Stellen
in Anſpruch genommen worden ſeien.

Die Ausführungen des Abg. Lindeiner halte ich für ſehr
bedauerlich; die Deutſchnationale Partei ſollte lieber die
St atsautorität ſtützen. Wir ſind aus dem Gröbſten noch nicht
r Erſt wenn unſere außenpolitiſche Lage ſich gebeſſert
zat, wenn das Wirtſchaftsleben ſich gebeſſert hat, kann
man die Stellung in der Frage der öffentlichen Umzüge
ändern. Die politiſche Einſicht muß lehren, daß wir ohne
Zucht und Ordnung nicht leben können. Jch fürchte, daß
die nächſten Wochen uns den Ernſt unſerer Lage ſehr deut-
lich vor Augen führen. Jch hoffe, daß die politiſche Einſicht
der einzelnen Parteien dem Rechnung trägt. (Lebh. Beifall
in der Mitte. Lärm, Unruhe und Ziſchen auf der äußerſten
Rechten und Linken.)

Abg. Heidenreich (Dv.) von den Kommuniſten mit dem
Rufe empfangen: Er ſieht aus wie der Geiſt von Halle
große Heiterkeit) ſtellt feſt, daß die Polizei Uebermenſch-
liches in Halle geleiſtet hat, um Ruhe und Ordnung aufrecht
zu erhalten. Die Polizei hatte vier Verwundete, ehe ſie
von der Waffe Gebrauch machte. (Zuruf bei den Komm.:
Woher wiſſen Sie denn das? Jch bin doch auch aus Halle.
Stürmiſche Heiterkeit.) Es war Pflicht der Polizei, einzu
greifen. Der Miniſter hat ganz recht, ich glaube, einige
der Herren Kommuniſten ſind ganz froh, daß ſie im Volks
hauſe abgeriegelt wurden. (Große Heiterkeit.) Auch Herr
Kilian! So wandelt ſich die Volksgunſt. Er, der ehemalige
König von Halle, eingeſchloſſen im Volkshauſe! (Erneute
Heiterkeit.) Unnütze politiſche Demonſtrationen müſſen unter-
bleiben: Der geſunde deutſche Geiſt muß ſich durchſetzen.
Den vater ländiſchen Verbänden ſtehe ich nahe
und fördere ſie, wenn ſie das Sammelbecken für alle deutſchen
Männer und Frauen darſtellen, geeint im deutſchen Ges
danken. Meine Fraktion und ich wiſſen uns darin einig,
daß dieſe geſunde deutſche Bewegung nicht durch Dema-
gogen und Parteifanatiker einſeitig parteipoli-
tiſch ein geſpannt werden darf, denn das würde das
Ende dieſer deutſchen Bewegung ſein. Wir wollen uns
wieder bekennen zum deutſchen Gedanken und zur deut-
ſchen Art! (Lebh. Beifall rechts. Lärm bei den Kommu-
niſten.)

Abg. von Lindeiner-Wildau (Dutl.) meinte, wenn der
Miniſter eine vorausſchauende Politik treiben wolle, ſo müſſe
er die Einſchränkungen für einzelne Parteien auf das Minoeſt-
maß zurückſchrauben. Es zeige ſich eine Nervoſität
die nicht von beſonderem Sicherheitsgefühl für das Beſtehen
der Republik zeuge. Jn den letzten Dörfern würden Mittel
für Denkmäler für die Gefallenen geſammelt, jetzt werden
die Enthüllungsfeierlichkeiten verboten. Als
Provokation wurde bisher der Geſang des Deutſchlands-
liedes gehalten, weiter das Tragen der Kriegsorden. Auch
das ſchwarz- weißrote Tuch ſei verpönt und der
Stahlhelm durfte weder in Natur noch als Abzeichen
gezeigt werden; damit mache ſich die deutſche Repu-
blik lächerlich. Angeſichts der kommuniſtiſchen Haltung
hätte der Miniſter in Halle die Pflicht gehabt, mit zweierle
Maß zu meſſen. Die Haltung des Miniſters ſcheine tatſächlich
von den Kommuniſten diktiert zu ſein.

Miniſter Severing ergriff darauf nochmals das Wort, um
feſtzuſtellen daß er die politiſche Verantwortung für Halle
nach wie vor trage, aber er ziehe die Schlußfolgerung, daß
ſich etwas Aehnliches nicht wiederholen dürfe

J re

Theater Verein Merſeburg. Die Berliner Tänzerin Leni
Riefenſtahl wird, von dem hier bereits bekannten Pianiſten
Herbert Jaeger begleitet, am 3. und 4. und wenn die
Zahl der Beſucher das erfordert, auch am 5. Juni im hieſigen
TheaterVerein (Tivoli-Saal) ſauftreten. Das Programm
iſt für die beiden erſten Tage verſchieden. Der Karten
verkauf beginnt am 30. Mai bei Herrn Pouch (1 Mark,
Nichtmitglieder 2 Mark).

Von den außerordentlichen Erfolgen, welche die Künſtlerin
überall, wo ſie auftrat, erzielte, mögen nachſtehende Kriti
ken erzählen. So ſchreibt z. B. „Der Tag“ vom 29. 10. 23.
Eine neue Tänzerin. Die Linie deutſcher Tänze-
rinnen ſetzt ſich fort in Leni Riefenſtahl. Ein wundervoll
durchgebildeter Körper. Beweglich in allen Gelenken. Und
wie dieſer Körper gehorcht! Er iſt gleichſam die abgeſtimmte
Klaviatur, auf der die Künſtlerin ſpielt. Nicht bloß in
der Beweglichkeit, auch in der Ruhe. Leni Riefenſtahls

höchſtes Künſtlertum quillt aus ihrer Jnnerlichkeit. Aus
ihrer lyriſchen Beſeeltheit: aus ihrer leidenſchaftlichen Hin
gegebenheit. Sie geht ganz in der Empfindung des Muſik
ſtückes auf. Sie komponiert dieſes noch einmal auf der Ton-
ſkala ihrer Körperlichkeit. Mit einem ganz von innen her
geborenen Ausdrucksvermögen. Mit nie fehlender Treff-
ſicherheit. Das Publikum des Blüthnerſaales raſte. Manche
Tänze mußten wiederholt werden. Eine große Kunſt ſiegte
auf den erſten Blick. Seltenes Erlebnis. Franz Servaes.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ vom 29. 10. 23. ſchreibt:
Leni Riefenſtahl trat vor das Berliner Publikum. Die
ſchlanke, jugendliche, ſchöne Tänzerin bringt viele vortreff-
liche Vorausſetzungen für Tanz mit. Sie beſitzt Körper-
kultur und Körpergefühl, Geſchmack und Temperament. Jhre
weiten und beſtimmten Geſten zeigten geſchulte Körpertechnif
ihre Tänze thematiſches Empfinden. Fritz Böhme.

Das Wetter m Reich. Jn der ſüdweſtlichen Hälfte
Deutſchlands warm und zahlreiche Gewitter. Jm Nord-
oſten zeitweilige Aufheiterung, aber noch etwas Gewitter-
neigung, ohne Tagestemperaturen und mäßige ſüdöſtliche
Winden.

Die Angehörigen des ehem. Garde-Fußartillerie- Regiments
und ſeiner Feldformationen beabſichtigen im Septembör
d. J. in Spandau ein Denkmal zum Gedächtnis der ge-
fallenen Kameraden zu enthüllen. Spenden werden bal-
digſt erbeten auf Poſtſcheckkonto Berlin 10 756 (F. Spanuth,
Charlottenburg 4. Auskunft erteilt Bankrat M. Walter,
Charlottenburg, Fritſcheſtr. 38/ II. Rückporto beilegen.
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Die Schulbeiträge der Berufsſchulen betragen lt. Bekannt
machung des Magfiſtrats für die Zeit vom 1. April bis
30. Juni je Schüler (in) 7,50 Mark. Die Beiträge ſind
ſofort fällig und bei der Kämmereikaſſe einzuzahlen.

Die Not der Studenten. Von deutſch nationaler
Seite iſt im preußiſchen Landtag eine kleine Anfrage einge
bracht worden, in der auf die große wirtſchaftliche Not der
Studentenſchaft hingewieſen (wird, die zum großen Teil
nicht in der Lage ſei, die Kolleggelder zu bezahlen, und in
der gefragt wird, ob die Staatsregierung bereit ſei, zunächſt
für die Sommermonate (Sommerſemeſter) weitgehende Er
leichterungen zu gewähren.

An die Stelle des ſeines Amtes enthobenen Amtsvor
ſtehers Schmöller tritt bis auf weiteres der Amtsſekretär-
Leudolph.

Regimentstage in Her
der 21. Reſerve-Jäger.ſten) findet ein Wiederſehensfeſt aller ehemaligen
raden des Reſ-Jäger-Bataillons 21 mit Angehörigen in
Weißenfels ſtatt. Geplant iſt für Sonnabend ein Be-

Provinz Sachſen. Jägertag

grüßungsabend und für Sonntag vormittag eine Gedächtnis-
feier für die gefallenen Kameraden. Am Nachmittag findet
eine kurze Hauptverſammlung der Kameraden ſtatt.

und 15. Juni in Bernburg einen Regimentstag. Die Vor
bereitungen zu dieſer erſten Tagung liegen in den Händen
der Bernburger Ortsgruppe, deren Vorſitzender (Dr. Haar
mann, Markt 24) alle Anmeldungen entgegennimmt.

Regimentstag der 26er. Die Arbeitsgemeinſchaft aller
26er Vereine veranſtaltet am 31. Mai und 1. Juni einen
Regimentstag in Magdeburg. Jeder, der beim aktiven,
Reſerve vder Landwehr- Regiment gedient hat, gleichviel
ob er Mitglied eines Vereines iſt oder nicht, kann an dieſem
Regimentstag teilnehmen.

Die Mitglieder des Hypothekengläubiger- und Sparerſchutz
verbandes für das Deutſche Reich, Sitz Berlin, nahmen am
Donnerstag- Abend im vollbeſetzten Spiegelſaal des Winter
gartens in Halle den Bericht ihres Vorſtandes über die
Ausſichten des Sparerkampfes auf Grund des Ergebniſſes
der Reichstagswahlen entgegen. Rechtsanwalt und Notar
Dr. Hirſch wog, nachdem er die anweſenden Vertreterder Ortsgruppen Vorſtände Apolda und Aſchersleben begrüßt
hatte, die Stärkeverhältniſſe der die Forderungen des Ver-
bandes anerkennenden und ablehnenden Parteien ab und
kam zu der Feſtſtellung, daß die dem Verband günſtigen
Parteien, trotz erheblichen Stimmenzuwachſes, die Mehrheit
im neuen Reichstag nicht beſitzen. Er zog daraus die Folge-
rung, daß die Gedanken des Verbandes mehr als bisher in
die Reihen derjenigen Parteien getragen werden müſſen,
die ihnen zur Zeit noch fern ſtehen, damit auch die Stim-
men wenigſtens einzelner Vertreter dieſer Parteien für die
Sache des Verbandes gewonnen werden und zur Erringung
der notwendigen Majorität beitragen. Dr. Hirſch geißelte
ſodann in treffenden Worten das Unrecht der ſoeben er-
laſſenen Ausführungsverordnung zur dritten Steuernotver-
ordnung, die in ihrer ſchematiſchen Härte über die Steuer-
notverordnung noch erheblich hinausgeht. Rechtsanwalt W ü ſt
unterzog ebenfalls die Ausführungsverordnung einer ſchar-
fen Kritik und zweifelte ihre Rechtmäßigkeit an, da ſie

nach Ablauf des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen nicht er
gänzenden, ſondern gabändernden Jnhaltes ſei, was auf
eine unzuläſſige Verewigung der Diktatur der Reichsregie-
rung hinauslaufe. Rechtsanwalt Wüſt wies ſodann darauf
hin, daß in dieſen Tagen die erſten Fraktionsſitzungen der
neuen Reichsparteien ſtattfinden, und legte drei Entſchlie-
urgen vor, von denen zwei an die Vorſtände derjenigen
Parteien gerichtet ſind, die auf die Forderungen des Ver
bandes zuſtimmend geantwortet haben, und dieſe Parteien
an die unverzügliche Erfüllung ihrer Verſprechungen erin-
nern, während die dritte einen Proteſt gegen die ablehnende
Antwort enthält, die der Reichskanzler Marrx in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vorſitzender der Zentrumspartei dem Verband
erteilt hat und der wegen des darin enthaltenen Verſuches
einer Rechtfertiigung der Regierungspolitik eine über ihre
eigentliche Beſtimmung weit hinausgehende Bedeutung zu
kommt. Die Entſchließungen wurden einſtimmig unter leb-
aftem Beifall angenommen. Zum Schluß wurden Auf-
ertungsfragen beſprochen, die aus dem Kreiſe der Teil
ehmer geſtellt wurden. Anmeldungen von Mitgliedern

nimmt entgegen Rechtsanwalt Wüſt, Halle, Sophienſtr. 32.
z

lageskulender.,
Freitag, den 23. Mai. Vaterländiſcher Frauenverein Mer-

ſeburg-Stadt: Mitgliederverſammlung, nachm. 41 Uhr im
unteren Schloßgartenſalon.
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Rundfunkprogramm für Donnerstag.

Leipziger Meßamts-Sender.
Welle 452 Meter.

7. 30--8 Uhr: Otto Siedel: Volkshumor in Heinrich v.
Kleiſts „Der zerbrochene Krug“, G. Hauptmanns „Biberpelz“
und E. Roſeuows „Kater Lampe“.

8.15 Uhr: Abendkonzert mit nachfolgendem Programm: Der
Leipziger Madrigalchor. Leitung: Kantor Albert Kranz; Fritz
Heinig (Violine), Boris Dobrosmißloff (Celko).

1. Drei Volkslieder: a) Röslein auf der Heiden „Sie
gleicht wohl einem Roſenſtock“, b) Ständchen „Jetzt blicken
durch den Himmelsſaal“, c) Nachtbeſuch „Es flog ein kleines
Waldvöglein“ Der Leipziger Madrigalchor.

ſie Wwart: Andante aus dem Violinkonzert DDur Fritz
einig.3. Zwei Männerchöre: a) H. Döring, Waldkönig, b) B.

Uhlig: Erzgebirgiſches Wiegenland, Der Leipziger Madrigal-
or.
4. Popper: a) Memoire, b) Tarantella, Boris Dobros-

mißloff.
5. Zwei Volkslieder: a) Waldvögelein „Jch ging durch einenr d“, Drei Laub auf einerLinde“, Der Leipziger Madrigalchor.
6. Kreisler: a) Tambourin chinois, b) Schön Rosmarin,

Fritz h7. Zwei olkslieder: Zwei Volkslieder: a) Jm Mai „Drauß
iſt alles ſo prächtig“, b) „Das ſchlaue Mädchen“, Der Leip
ziger Madrigalchor.
per Blüthner-Flügel: Alex Nemeti. Anſchließend: Preſſe

richt.

Berliner Sender.
Welle 430 Meter.

Donnerstag, den 22. Mai.
8.30 Uhr: Vortrag des Herrn Stadtrats Schneider, Neu-

kölln: „Von Herbergen und Bleiben“. Etwas Nachdenkliches
im Plauderton. Geſänge, vorgetragen von der Singſchar des
Bundes Wanderer, E. V., BerlinSteglitz. Singführer: Alfred Kroner. 9.50-11.30 Uhr: Tanzmuſik.

Londoner Sender.
Welle 365.

5.30 Uhr: Kinderbriefe. 5.54 Uhr: Kindergeſchichten und
Aera 7 Uhr: Neueſte Nachrichten und

e r n 16 h m r Nach-en. 5 r: Vortrag. r: Konzert, 15 rSchlußſtück. Se n

Aus
kunft erteilt Karl Bode, Weißenfels, Merſeburger Straße 25.

Die Vereinigung ehem. 225er veranſtaltet am 14.

nacht und heute morgen lagen an der Bahnſtrecke

ortrag. 7.30

Letzte Depeſchen
Die skeuerverordnungen im beſehten Gebiet

zugelaſſen
Köln, 22. Mai. Wie die Reichsvermögensverwaltung für

die beſetzten Gebiete mitteilt, hat die Rheinlandkommiſſiton
die 1., 2. und 3. Stenernotverordnung im beſetzten Gebiet

J unter beſtimmten Vorbehalten zugelaſſen.

zum Arheiterſtreiß im Rußröergbau.
Verlin, 22. Mai. Der Reichs- und Staatskommiſſar Meh-

lich hat die Parteien des Ruhrbergbaus zu Freitag vor-
mittag 10 Uhr nach Eſſen zu einer Beſprechung der zwi-

Vom 7. bis 9. Juni (Pfinge I ſchen ihnen ſtrittigen Fragen eingeladen.
Kame- Die Totengedenkfeier um ſirabe öchlageters

finclek ſtatt,
Caſſel, 22. Mai. Wie die Ordensleitung des Jungdeut-

J ſchen Ordens mitteilt, iſt die Totengedenkfeier des Jung-
deutſchen Ordens am Grabe des delden Schlageter zu
Schönau im Schwarzwalde freigegeben worden. Die Banner
des Jungdeutſchen Ordens werden am kommenden Sonntag
11 Uhr vormittag am Grabe Schlageters ſtehen.

Die Beſurechungen in Brüſſel.
Berlin, 22. Mai. Der Vorſitzende des Bergarbeiterverban-

des Hu ſem ann hat ſich in Begleitung des Verbands-
ſekretärs Limbertz nach Brüſſel begeben, um an der
Tagung des Exekutivausſchuſſes der Bergarbeiter-Jnter-
nationale zur Erörterung der Lage im Ruhrgebiet reil-

j zunehmen.

zuſoummenſcunft Macdongld-Muſſolini?
London, 22. Mai. Der diplomatiſche Berichterſtatter des

„Daily Telegraph“ ſchreibt, in London ſei die Anſicht ſehr
verbreitet, daß eine private Zuſammenkunft zwiſchen Mae-
donald und Muſſolini, ähnlich der geplanten Zu-
ſammenkunft zwiſchen Macdonald und dem Nachfolger Po-
incares, zu Pfingſten ſtattfinden werde.

Der Kampf ſoll weiter gehen.
Düſſeldorf, 22. Juni. (Drahtlos.) Jm „Volkshauſe“ fand

eine vom unioniſtiſchen Landesausſchuß der Betriebs-
räte des Rheinlands und Weſtfalens einberufene Ver-
ſammlung ſtatt. Nach einem Referat des kommuniſtiſchen
Abgeordneten Sabotka über den Kampf der Bergar4
beiter, wurden Berichte über die Lage in den verſchiedenen
Orten und Betrieben entgegengenommen. Danach wurde be-
ſchloſſen, die Bergarbeiter aufzufordern, nach dem acht-
ſtündigen Dienſt die Vetriebe zu verlaſſen und den Kampf
ſür die 30prozentige Lohnerhöhung aufzunehmen.

Die amtlichen Produſtennreiſe vom 22. Mi
BVerlin, 22. Mai. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute no-

tiert: (Getreide und Oelſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100
Kg. in Goldmark): Weizen märk. 154 157: Weizen mittd.
153--157; Roggen märk. 128--132, Sommergerſte märk.
158 168, Futtergerſte 145 Hafer märk. 127 137;
Weizenmehl 21. 25-24. 25, Roggenmehl 18. 75--20. 75: Wei-
zenkleie 8.80: Roggenkleie 9. 20--9. 30, Raps 285 2901
Leinſaat 390, Viktorigerbſen 20--22; kleine Speiſeerbſen 15

16; Futtererbſen 13 14: Peluſchken 11 12: Ackerbohnen
Wicken 12.50--13; Lupinen blaue 10—11. 50: do. gelb

13. 50 14.50, Seradella 11 13: Rapskuchen 10, Lein-
kuchen 15.50, Trockenſchnitzel 18; Torfmelaſſe Kartoffel-
flocken 21.

Deviſen-Kurſe.
Berlin, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht). Amtlich

notierte der Dollar 4189 500 0004 210 500 000 bei
1 Prozent Zuteilung.

London 18 355 000--18 455 000 000.
Paris 238 400--239 600 000 000
Schweiz 745 100--748 900 000 000
Amſterdam 1 546 000--1 584 000 000 000.
Stockholm 1119700--1 125 300 000 000
Kopenhagen 714 200--717 300 000 000.
Prag 125 600--126 400 000 000
Wien 59300--59 700 000 000
Rom 187500-188 500 000 000

Aus Kreis, Provinz und Ausland.
öchwere Gewitterſchüden im gamen KReich,

Große Schäden bei Werdau.
Mai. Am Dienstag abend entluden ſich

gleichzeitig über unſerer Gegend. Ein
anfänglich mit Hagelkörnern gemiſcht,

ſtrömte hernieder. Geradezu verheerend hat der Hagel-
ſchlag in Steinpleis bei Werdau gewütet. Taube nei
große Schloßen ſpülten Pflaſterſteine ans der Straße
und zerſtörten die Kanaliſierungsanlagen. Am Bahnhof
wird ein mächtiges Stück der Straßenböſchung unterwühlt

erſchüttete die Straße. Einige Felder ſind
erſchlammt, die Kartoffeln ſind weggeſpült. Um

Werdau, 21.
vier Gewitterſtarker Regen,

Steinpleis Lichtentanne die Schloßen noch in großen Haufen
und die Schwellen der Eiſenbahnſchienen ſtanden unter
Waſſer. Jn Klein-Cundorf ſchlug der Blitz in ein
Banerngehöft ein und ſetzte ein Seitengebäude in
Flammen. In der Richtung nach Planitz nahm man ei-
nen ſtarken Feuerſchein wahr, der wahrſcheinlich von einem
durch Blitzſchlag erfolgten Brande herrührte.

Schweres Unwetter im Vogtland.
Plauen, 21. Mai. Das Vogtland wurde geſtern abend

von ſchweren Gewittern heimgeſucht, die ſich namentlich
über Reichenbach, Mylan, Nitzſchkau und Greiß entludeng
Durch die ſchweren Regengüſſe wurden die jungen Saaten
zerſtört und die Obſtblüte total vernichtet. Jn Reichen-
bach wurden die Brücken durch das Hochwaſſer zerſtört.

Bei Oſchatz wurde das Dörfchen Buch a von einem Wol-
kenbruch heimgeſucht. Das Tal war im Nu in einen rei-
ßenden Strom verwandelt. Wege und niedriger gelegene
Gehöfte wurden überſchwemmt. Jn Pfaffroda bei Walden-
burg hat der Blitz in die Kirche eingeſchlagen.
t Wolkenbrüche bei Kaſſel.

Kaſſel, 21. Mai. Jn der Gegend von Hofgeismar mußte
wegen einer durch einen Wolkenbruch verurſachten Unter-
ſpülung die Bahnſtrecke Grebenſtein Hofgeismar geſperrt
werden. Auch jan anderen Stellen ſind infolge Unter
Palung des Bahndammes Verkehrsſchwierigkeiten einge-
treten

Stuttgart, 21. Mai. (Unwetter auch in Süd-deutſchland.) Von der Alp bei Reutlingen und Hohen-
zollern kommen Nachrichten von außerordentlich ſchweren

ewitter-, Hagel- und Waſſerſchäden. Durch Blitzſchlag ſind

Gegend von Hechingen furchtbare Schäden angeri

eine Reihe von Perſonen getötet und Häuſer in Brand
geſetzt worden. Beſonders haben die Regengüſſe in der

tet
Die Straßen ſtanden bis zu zwei Meter unter Waſſer.
Jn Rangendingen ſchwoll die Starzel zum verheerenden
Strome an und riß Brücken und Stege mit ſich fort. Groß
und Kleinvieh wurde fortgeſchwemmt. Auch aus dem
Schwarzwald kommen vom Mulachtal und Donaueſchingen
ſchlimme Nachrichten.Weber eglendurm, 21. Mai. (Einäſcherung
eines Gutshofes.) Auf dem Rittergut Rothen, Be
ſitzer von Oertzen, entſtand in den geſtrigen Abendſtunden
plötzlich ein gewaltiges Feuer. Beide Gebäude waren in
kurzer Zeit bis auf die Ringmauern abgebrannt. Verbrannt
ſind 204 Schafe, 26 Hühner, 600 Zentner Haferſtroh, 500
Zentner Roggen, 200 Zentner Getreide, 200 Zentner Vieh
futter, verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge
räte, 23 Ackerwagen und anderes mehr.

Aus der Elſter- und Luppenaue, 20. Mai. (Nieder-
ſchlagsreicher Sommer in Sicht?) Ein von altersher
überlieferter Satz, dem heute noch viel Beachtung gezollt
wird, lautet: „Kommt die Eiche eher als die Eſche, gibt's
eine große Wäſche. Kommt die Eſche eher als die Eiche
gibt's nur eine Bleiche.“ Hiermit ſoll geſagt werden:
Setzt die Eiche eher Triebe an als die Eſche, iſt ein nieder
ſchlagsreicher Sommer und im umgekehrten Falle ein nieder
ſchlagsarmer, trockener Sommer zu erwarten. Jn dieſem
Jahre nun hat die Eiche früher zu treiben begonnen als die
Eſche; danach hätten wir alſo einen regenreichen Sommer
in Sicht und mit einem Sommerhochwaſſer zu rechnen.
Wie bei allen Sommervorherſagen heißt es aber auch hier
„abwarten.“Gotha, 20. Mai. (Folgen ſchwerer Automobil-
un fall.) Am Sonntag gegen 28 Uhr abends verunglückte
auf der Straße zwiſchen Wahlwinkel und Schnepfenthal ein
der Firma John in Langenſalza gehöriges Auto. Anſchei
nend hatte der Chauffeur über das mit großer Geſchwindigkettz
fahrende Auto die Gewalt verloren, ſo daß es ſich über
ſchlug. Der Chauffeur und eine Dame waren ſofort tot.
während die Beſitzerin und ein Herr Weinrat aus H alle
ſchwer verletzt wurden. Sie wurden von einem vorüber-
fahrenden Erfurter Aüto aufgenommen und dem Gothaer
Krankenhaus zugeführt.

Mai. (Einbrecher ve rwun-Calbe a. d. Elbe, 21. r wden den Gemeindediener.) Jn Brumby bei Calbe
Spitzbuben, wieüberraſchte der Gemeindediener nachts drei Spit

ſie gerade ein Gehöft erbrachen. Sie feuerten ſofort mehrere
Schuüſſe auf ihn ab und verwundeten ihn ſchwer durch
Bauchſchuß. Dann flüchteten die Verbrecher.

Ringleben (Kyffh.), 20. Mai. (Das Ende einer un-
glücklichen Ehe). Hier iſt ein ſcheußliches Verbrechen
ans Tageslicht gekommen. Die Ehe des 38fährigen Arbeiters
Hugo Eisfeld geſtaltete ſich infolge der raſenden Eiferſucht
der Frau ſehr unglücklich. Eines Tages beſchloß der Mann,
den ewigen Szenen ein Ende zu machen und die Frau umzu
bringen. Er erdroſſelte ſie mit einem Taſchentuche und
trug die Leiche in den Schweineſtall und deckte Laub darauf.
Später trug er die Leiche auf den Hausboden und verſteckte

12 jährigerſie unter Stroh. Nach einigen Tagen ſah ſein
Sohn unter dieſem Strohhaufen Beine herausragen. Er
teilte dieſe Wahrnehmung der Großmutter mit, der der
Mörder alsbald ſeine Tat geſtand. Mehrere Wochen blieb
die Leiche im Hauſe liegen. Dann veranlaßte der ſtarke Ver-
weſungsgeruch den Mörder, die Tote in den Solegraben zu
werfen. Hier wurde ſie von der Polizei gefunden. Man er-
kannte, daß die Frau ſchon mehrere Wochen tot geweſen
ſein mußte, bevor ſie in den Graben geworfen war. Die
Polizei nahm den Mörder feſt und dieſer legte ein um-
faſſendes Geſtändnis ab.

Berlin, 21. Mai. (Schwindeleien eines falſchen
Grafen). Vor dem Schöffengericht BerlinMitte begann,
jetzt ein Monſtreprozeß, der auf die Dauer von zehn Tagen
berechnet iſt und ein Aufgebot von 120 Zeugen erfordert.
Zur Verhandlung ſtehen die eigenartiigen techniſchen und
geſchäftlichen Unternehmungen des Jngenteurs Willy Unruh
aus Berlin, der ſich Freiherr von Unruh nennt. Mitange-
klagt ſind der Kaufmann Fritz Wilke, der Hauptmann a. D.
Kohler und der Makler Ernſt Brinkmann aus Hamburg.
Die Angeklagten werden beſchuldigt, mit einer angeblich
epochemachenden techniſchen Erfindung raffinierte Betrü-
gereien unternommen zu haben, wobei ihnen nach und
nach Geldmittel von mehr als einer Million Goldmark in

die Hände fielen. Jhre Erfindung betraf einen ſogenannten
Stromerzeuger U mit dem unter geringen Unkoſten unge-
heuere Energiemengen aus der Luft gewonnen werden könn-
ten. Die Kilowatt-Stunde ſollte nach praktiſcher Durche
führung dieſer Erfindung nur noch den zehntauſendſten Teil
des bisherigen Betrages koſten. Auf dieſe phantaſtiſchen Er
zählungen waren auch eine ganze Anzahl Perſönlichkeiten
von Ruf hereingefallen.

Berlin, 20. Mai. (Der Prozeß gegen BaronCopped) Die „B. Z.“ meldet aus Brüſſel: Geſtern hat
vor dem Schwurgerichtshof von Brabant der große Prozeß
begonnen, der von dem belgiſchen Staat gegen den belgiſchen
Groß induſtriellen Baron Coppe angeſtrengt worden iſt, wegen
Beihilfe an den Feind durch Lieferung von Kriegsmaterial
und durch Bereitſtellung von Arbeitskräften während des
Krieges.

Freiberg i. Schleſien, 21. Mai. Zwei Perſonendur ch giftige Gaſe getötet.) Ein ſchrecklicher Un-
glücksfall ereignete ſich in der Provinzial-Heil- und Pflege
anſtalt. Es ſollten Reinigungsarbeiten vorgenommen werden.
Zu dieſem Zweck begaben ſich der Pfleger Wabnitz und
ein Pflegling Schöpe in eine Grube, die aber unendlich lange
Zeit nicht gelüftet war, ſo daß ſich in ähr erſtickende
Gaſe gebildet hatten. Anſcheinend wurde zunächſt Schöpe
betäubt und verſank im Moraſt, worauf Wabnitz, um ihn
zu retten, nachſprang. Doch auch er verlor ſofort die Be
ſinnung und erſtickte. Hinzueilende andere Perſonen S
ihn zwar heraus, doch war er bereits tot. Die Leiche
Schöpes konnte erſt nach längerer Zeit geborgen werden.
Bei Wabnitz war das Unglück um ſo tragiſcher, als er am
nächſten Tage ſein 25jähriges Dienſtjubiläum in der Anſtalt
hätte begehen können.

Warſchaun, 21. Mai. Eine polniſche Stadt von
Räubern überfallen.) Das Bandenweſen in den pol
niſchen Grenzgebieten im Nordoſten wächſt ſich geradezu zu
einem Kleinkriege aus. Am Montag eroberte eine vierzig
Mann ſtarke Räuberbande unter Führung des Atamans
Smolski das Städtchen Krzywize im Kreiſe Wilfjka, beraubte
die Poſtkaſſe und die Kaufläden und zog ſich dann über die
jowjetruſſiſche Grenze zurück. Gleichzeitig fanden im Kreiſe
Siwenzany zwei Ueberfälle durch kleinere Banden ſtatt. Jm
April haben 26 Ueberfälle durch Banden ſtattgefunden, im
Mai bisher 20. Jm Wilnagebiet hat der dortige Armee-
inſpekteur General Rydz Smijly den Auftrag zur Säuberung
des Gebietes von Banden erhalten.

Paris, 21. Mai. (Der amerikaniſche Weltflug.)
Nach einer Havasmeldung aus Tokio ſind die drei ameri-
kaniſchen Weltflieger geſtern in Minaco nach einem unun-
terbrochenen Fluge von 700 Kilometern eingetroffen.
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Sonnabend, den 24. Mai d. Js. ab vormittags

Kammer Iichtspiele

führung und billigſter Berechnung. Xylophon-VirtuosinWerſeburg, Friedrichſtr. Rr. 36, den 21. Mai 1924.

W. Büttner, Baugeſchäft,
Tiſchlerei und Glaſerwerhkſtatt,

Telephon Rr. 492.

v es

e J

Ingeborg Winzer
in Begleitung der verſtärkten Hauskapelle.

Antang 5,30 und 8 Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

5

D. c e 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funken-S Ge ä ts-Erweiterun S burg hier öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Programm vom Freitag bis Montag.
S S Barzahlung u. a.: 2 Kleiderſchränke, Kl. Schrank,S e e e e e e S Kommode, Auszieh u. and. Tiſche, Stühle, 2 neue 43S 7 Slcgeloſriſche We e en m. e rechte z ne 0MlS Spiegel, ſpaniſche Wand, erbett, Fleiſchmaſchine, tEiner werten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um S Einmachegläſer, ſonſt. Haushaltgegenſtände: Kleidungs tn
S gegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich meinem Baugeſchäft mit S (ſtücke, S faſt d „All-S e ſtücke, Schuhe ferner faſt neues Motorrad Großes Filmdrama in 6 Akten mit der beſten deutſchS Tiſchlerei und Glaſerwerkſtatt eine neue Abteilung für S right“, 1 PS., fahrbereit. Darſtellerin, der Königin ohne K ende S Ahbertäranke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 11 arſteuerin der Kyſoin ohne Krone

Maurer Arbeiten Menny Porten 3S jangegliedert habe. und anderer bedeutender Künſtler. Tragödie aus derS v Ich wpehe mich daher außer der Ausführung ſämtlicher Ligenwiniagn Wert Wewssk des Pererten Sonne wo
S Zimmerer-, Tiſchler und Glaſerarbeiten auch zur Ausführung S Außer d ten Vei iS aller vorkommenden Maurerarbeiten unt lid S ßer Penr guten Heiprogramm- 3nter ſolider Aus c Persönliches Auftreten der jugendlichen ſp.u

S S

S
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FamilienNachrichten.
Geſtorben: Paul Dittmar Beſonders günſtiges Angebot in

38 J., Berlin Johannis-ha zie n Schuhwarenx W duWalbenraggenfee Kinderschnürstiefeln 21/22 2.60

Görſchen, Herm. Jgenichke, Rindboxschnürstiefeln 31/35 5.90
n eder Faß Arbeitsschnürstiefeln (Herren) 7.90
Drobnitza, Lauchſtädt. Damenhalbschuh (ſchwarz) 6.80

ählte: Dr. Al-es Walre n ren a Damenhalbschuh (braun) 10.80

g. SühnenWerggg,
2 W am Sonnabend

24. Mai 1924, abends 8 Uhr und
am GSonntag, 25. Mai 1924, nachmittags 4 Uhr

im „Neuen Schützenhaus“ zu Merſeburg.
CEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIMMIIII
Eintrittspreis Mark 41.00wer Kev. De dow Viem Iewengeg Die 6.10 e es Sſch ſamos IMCCEIIIIIIIIIIIIIII37ä”IIIIIIIIII

errenhalbschuh (braun) 9.80 rung doch bob77 Plä t. B er k bei den Turnbrüdern Karl Köppe,Kirchenſteuer Rindboxschnürstiefeln 8.75 h J ben Gollhardiſtrabe R 21 ind Hin volthen, Fiſcherſtaße gr.
ſowie ſämtliche Schuhwar Dem on die Naſe blank u puken tBon der ausgeſchriebenen in reicher Auswahl empfteyit e Aſo pash r grauvig Wir bitten um aublrricher

r r ter Männer Turnverein e. V. Merſeburg(St. Viti.) Semeinde ſo Kurt Schmidt, Schuhmachermstr.,
im jetzigen Termin (22. 5bis 4. der halbe Be Am Neumarhktstor 2. Ein O ne eacec e anentrag erhoben werden. in er nr n kommt in h er U tt enh Wilhelm 5. Zeit: ZIGARETTEM 0 oft Sie es wänschen durch e nion- D ega er
9--12 Uhr vorm. Salem 29 Mk. pro Tausend Die neuerfige Dader Gemeindekirchenrat. Pteo (Jasmatzi) S ewe SZur Gexeralverſammlung e ähh“ 7 Freitag bis Montagc werden die Separations Hherst (Wald. Ast)

e n emg e W Odeon (Eekste in) 9 e D.e Mit Auto und Kaml 1924 im Gaſthof Alte Poſt u rerneur (ulima) S u un z ergBallett (Eckstein) 38abends 8 Uhr geladen Säſjett Extra BecksteiTagesordnung: Jahresbe on Wenn ckstein), t zwiſchen afrikaniſchemr ſperghien, Feldſchutz, usw. 3 dchmaschineverſes. Händler, Gastwirte und Kantinen haben Gelegenheit, Wundervoll klare Wiedergabe. 7v S Fechemlle, Borſthentve v G billig Kein Wergietet t vere 2 r t il dn Schwichert, Se z teten Systemen. Vornekmee 9 P S 8 ſisch- und Schrankapparaten TreibriemenAbfälle! Katharinenstraße 17. Telefon 23 918. zu Orig. Babrikpreis von M 35. an Das größte Abenteuer der Welt! Ein durchlagender Erfolg

n r e m W WUünnwnnünnrnnnnnuntnnnnm rn e e Stchere Existenz S Teilzahl. h nh Ed. Schirmer, Erfurt bieten wir gewandter Dame oder Ehepaar darch Verlangen Sie Liste S. 109 S en ne
n Einrichtung einer Grob. Schallplatt. Versand Jagd W Auto hinterEine faſt neue er PVilial e Otto Grahl, Leipzig d den Tieren der Wiöld- A,te?Singer- für Textil- und Wollwaren in Merseburg. AKkte?! i em 4 Er forderlich Laden oder ein großer Raum in der Ageohon-tlauptnieder lage 23 Nähmaſchine I. Etage. Sichecheitsleistung notwendig. n (b. Blumensal.) V n l woh (Rundſchiffchen) billig zu Offerten unter „Textil Großhandlung an Einige Vertret. noch irei.) miverkaufen. Zu erfragen in die Geschaftsstelle dieses Blattes. Ausgeführt von den Jägern M. A. Snow und ſeinem Sohne No

der Filiale Gotthardtſtr.38. Sidney Snow. Für Deutſchland bearbeitet vom Afrika-forſcher H. Schomburgk. Das Wild der afrikaniſchen Steppe

l Ein älteres dh u 4 n t n n n u v d Aut itgehetzt, um es vor die Kamera zu bringen.Arbeitspferd, net et et et eigen e ne nei und u ereehrookon diſct in der Sein
J von der Büchſe des Vaters beſchützt dicht an den gefährlichen

h Fuchsſtute S S Elefanten und an das ſtärkſte Rashorn heran, um dieſe ge- [12ſteht preiswert zu verkauf. S r waitigsten Bestien tollkühn, mit geradezu unerhörterErumpa Nr. 23. S Der S Seelenruhe zu kurbeln. Der Film hat nicht ſeinesgleichen; er fab
h S S iſt das Spannendſte, was man je geſehen, und verdient, von alt rei32 Futterſchweine z Merseburger Rreiskalender S und jung beſucht zu werden! wea

ß i periter I ultie S r WAULHNIEHEENENEH-H-N--H-E-EEHEER-nnrnnggnnnnnKörbisdorf. S für 1925 wird wieder in seiner früheren D as rosse Cij se nb ahnn W S gediegenen Hufmachung in unserem Ver- S g VAſter Mädchen W lage erscheinen. Herr Kunstmaler Wess- un gl u ck b e B e inzon a! ter
n als Aufwartung geſu t ner leitet die künstlerische Ausstattung. a Rächtlicher Zuſammenſtoß zweier D- Züge. Die Stätte des zu

z S n S Unglücks. Die zerſtörten Lokomotiven. Der zertrümmerten Rank, Halleſche (tr. 34, pt, S Der Verein für heimatkunde hat J Schigfwagen des Maſtänder Erpref Die peitena s t gen des Mailänder Expreßzuges. Die Bergungsarbeiten. zu.i ſern Seine tatkräftige Mitwirkung Zugesagt. k Ein Opfer der Kataſtrophe Staatsſekretär a. D. Dr. Helfferich. a

um ſofortigen S c eh di iſtmad 22 Alle Freunde unseres vorbildlichen Kreis- F e geh 8n enſtmadchen S k 7 Auf der Bühne des U. T.S alenders werden auf seine Wiederer- s34 das melken kann. S S die Operetteun Novität:r u derRichard Weber. S scheinung aufmerksam gemacht und um Z. Di Liebeber Clobican, S ie dumme Liebe!! wan ringe ſber freundwillige Förderung gebeten. S Eingerichtet von Artur Dechant. pa
S Hauptdarſteller: BliDienſtmädchen Verlag des Merseburger Cagebla t tun Heenant enn ſofort geſucht. 22 Ar nur e An J 4m Max Jfland, Holleben. S (Kreisblatt). S Eva Henkel-Dechant Cläre Glaß gedSuche für ſofort, ein S Merseburger Druck- u. Verla gsanstalt e Carl Reich Ursel Podolsky bei

e Dienſtmädchen, L. Baltz. e Anfang der Operette täglich 8 Uhr. Sonntag 6 und 8,30 Uhr. Fri
welches gut melken kann. S. STine. Oechlit S Sonntag nachm. 3 Uhr: Gr Jugendvorstellung. vt r zum baldigen An- e 7 vritt ein II w n nDienſtmädchen n ääen al Richard Lielrich Lechlg Jnſerieren bringt Gewinn! J
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Beilage zu r.

s5punien als Beiſpiel.
Aus Madrid wird uns geſchrieben: Es iſt nicht zu ver-

kennen, daß ſeit Heimſchickung des Parlamentes die ſpaniſche
Regierungs und Staatsmaſchine beſſer und präziſer arbeitet,
als man es bisher gewohnt geweſen, und daß die Per-
ſönlichkeit des ſpaniſchen Muſſolini infolgedeſſen zu einer
immer populäreren Figur wird. Bei einer Berührung mit
allen Kreiſen des Volkes ſtaunt man, wie raſch ſich die
ſpaniſche Volksſeele in die neue Lage hineingefunden hat.

Jſt doch Primo de Rivera nichts weiter, als der getreue
Vollſtrecker jener Politik, die Spaniens größter Staatsmann,
Card Himenez de Cisneros, der Kanzler Jſabellas
und Ferdinands von Kaſtilien, vorgezeichnet hat. Jn ſeinem
Kampf gegen jede Regung des Separatismus ſucht
er das Erbe der Gründer des ſpaniſchen Staates unver-
ſehrt zu wahren; zwar iſt es auch dem großen Staatsmann
Himenez nicht gelungen, in ſeine „Un t fieationspoli-
tik“ das benachbarte Luſitanien mit einzubeziehen, aber
immerhin ſind jetzt in Spanien und Portugal Kräfte
tätig, die auf ein Zuſammengehen beider Staaten
hinarbeiten. Der Anlaß iſt jetzt beſonders das Camoensju-
biläum.

Zur Feier des 400jährigen Geburtstages Luiz de Camvens
kommen jetzt angeſehene portugieſiſche Konferenzredner nach
Spanien herüber und ſpaniſche Conferenziers beſuchen den
weſtlichen Nachbar, um über den ſpaniſchen Lieblings-
autor Cervantes zu reden, d. h. unter dieſem Thema und
Vorwand die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten enger
zu knüpfen.

Die Mittelmeerpolitik des Cardinals Himenez nimmt
Primo de Rivera dadurch wieder auf, daß er ſich vor allem
mit dem öſtlichen Nachbar über die Mittelmeerfragen ver-
ſtändigt. Jetzt rüſtet man in Spanien allgemein zum
Empfang des italieniſchen Königspaares und be-
ſonders die neue Reſidenz Alfons XIII. in Barcelona wird
zu dieſem Tage wohl zum erſten Mal fürſtliche Gäſte ſehen.

Zur Mittelmeerpolitik gehört auch die afrikaniſche
Politik, die von Ferdinand von Kaſtilien und Jſabella ein-
geleitet und von Card. Cisneros perſönlich geführt wurde,
der einmal den Ausſpruch getan hat: daß ihm der Pul-
vergeruch lieber und angenehmer ſei, als die Wohlgerüche
Arabiens. Auch im Afrikafeldzug, der an und für ſich wegen
der ungeheuren Opfer dem Volke unſympatiſch geworden
iſt, geht es jetzt voran. Der bisherige Oberkommandant von
Melillo General Enrique Marzo iſt zurückgetreten und als
ſein Nachfolger, der ſchon faſt 20 Jahre in Marokko ſtehende
General Joſe Sanjurje beſtimmt worden. Die letzten Tage
meldeten große Erfolge der Spanier auf dem öſtlichen Sektor,
wo ſie bei Sidi Maſſaud bedeutende Stellungen nahmen und
wahre Bravourſtücke von Tapfekeit leiſteten.

Zwar fordern die Sozialiſten im Lande noch immer die
Prozeſſierung der für die vergangenen Schlappen verantwort-
lichen Generäle, wie des Generals Berenguer, des letzten
Kriegsminiſters Vizeonde de Eza und des Marqueſe de Lema,
doch mit Recht hält man jetzt von dem Direktorium nahe-
ſtehender Seite den Sozialiſten vor, daß ſie doch die Haupt-
ſchuldigen an der Niederlage waren, da ſie durch ihre Hetz-
reden und Hetzpreſſe die ganze Moral der Truppen und
des Volkes untergraben haben.

Die energiſche Hand Primos de Rivera empfindet man auch
im Jnnern wohltuend; auch hier iſt er ganz ein Spiegel-
bild Cisneros, der mit „virga ferrea“, wie er es nannte, d. h.
mit eiſernem Beſen Wandel ſchaffte.

Aufſehenerregend iſt gerade in den letzten Tagen das
Dekret des Leiters des ſpaniſchen Staates gegen die öffentliche
Unmoral und Unſittlichkeit geweſen. Der Anlaß liegt in
einem ſchweren Verbrechen, das ſoeben Sühne gefunden,
wo 5 junge Männer aus angeſehenenen Familien zu Raub-
möärdern wurden, denen 2 Menſchenleben im andaluſiſchen
Nachtſchnellzug zum Opfer fielen. Das Volk ſchrie nach

Donnerstag, den 22. Mai 1924.
120 des Merſeburger Tageblattes

Sühne: und der Gerechtigkeit iſt Genugtuung geſchaffen.
Die angeſehenen Eltern fielen im Regierungspalais Primo
de Rivera zu Füßen, der Patriarch von Jndien und der
Biſchof von Madrid Alcala ſuchten Primo auf, um Für-
ſprache einzulegen, aber alles war vergeblich, das Exempel
wurde vor dem ganzen Lande ſtatuiert.

Jm Anſchluß an dieſen aufregenden Prozeß gab nun
Primo de Rivera eine Geſetzverordnung heraus und zur
Beſſerung der Moral des Volkes ſetzte er ſchwere Strafen
kus gegen Käufer und Verkäufer von Nareotieca (mit denen
das Verbrechen geſchah) ebenſo ſchwer ahndet er das Ueber-
treten der Polizeiſtunden in Cafes und Reſtaurants, das
Fluchen und Gottesläſtern und die öffentliche Unzucht auf
der Straße.

Dieſe Verordnungen wurden von weiten Kreiſen mit Dank-
barkeit hingenommen und erhöhen nur die Perſon des
angeblichen „Diktators“, wie er manchmal in der Auslands-
preſſe genannt wird, in den Augen des Volkes.

Primo hat ein großes Verſtändnis für die Forderungen
der Landarbeiter. Jüngſt war eine große Zuſammenkunft des
chriſtlichen Bauernſyndikates (Bauernbundes) in Saragoſſa
hauptſächlich für den Staat Aragon beſtimmt, die ſehr frucht-
bringende Arbeit leiſtete. Die Verſammlung leitete der
Nachfolger des im letzten Sommer von bolſchewiſtiſchen Ele-
menten auf der Straße von Saragoſſa ermordeten Cardinals
Soldevilla.

Hoffentlich gelingt es der Weisheit des gegenwärtigen
Leiters der Politik, noch die ſchreiende Wohnungsnot abzu-
ſtellen, die hauptſächlich einer Mietsſteuer von 25 Prozent
zugeſchrieben wird, um ſo ſein inneres ſoziales Wirken
mit einem großen Erfolge zu krönen. Was aber die Leſer
im Reiche noch beſonders intereſſieren dürfte, iſt eine An-
regung, die von hieſigen literariſchen Kreiſen ausgegangen
iſt. Jm Jahre 1846 ſtarb in Berlin ein Sekretär der ſpa-
niſchen Botſchaft Gily Caraſog, ein Dichter und Schriftſteller
der romantiſchen. Epoche. Seine Verehrer haben veranlaßt,
daß ſeine Gebeine von Berlin nach Madrid überführt werden
ſollen, wo man ihm ein ehrenvolleres Grab zugedacht hat,
als man es ihm auf dem St. Hedwigsfriedhof in Berlin
geben konnte.

Oberpräſident Roske über die Abſtimmung

in Hannover.

Hannover, 21. Mai. Jm Sitzungsſaale des Ständehauſes
zu Hannover trat am Dienstag, den 20. Mai der 50.
Hannoverſche Provinziallandtag zuſammen. Oberpräſident
Noske eröffnete die Tagung mit einer Anſprache. Er
ſprach darin die Hoffnung aus, daß dem heftigen Kampfe
nun eine Zeit der Ruhe folgen möge, da alle Einwohner
Hannovers mit allen Teilen Deutſchlands auf Gedeih und
Verderb miteinander verbunden ſeien. Der Redner wurde
hier von lauten Zwiſchenrufen wie „Nein!“ und „Daran
hätten Sie 1918 denken ſollen!“ unterbrochen, was den
Oberpräſidenten zu der Bemerkung veranlaßte: „Sie haben
zu ſchweigen, wenn ich rede!“ Der Oberpräſident wies in
ſeiner Eröffnungsanſprache auf das Ergebnis der Vorabr
ſtimmung in Hannover hin und betonte den Wunſch, daß
nun nach den aufregenden Kampfzeiten Tage der Ruhe und
des Friedens auch für die Provinz Hannover kommen
möchten.

Daß die Parteigegenſätze ſich durch den Abſtimmungs-
kampf verſchärft haben, zeigte ſich auch bei der Wahl des
Präſidiums. Die welfiſchen Abgeordneten, etwa 25, gaben
weiße Zettel ab, und es wurde dadurch die Wahl des
ſozialdemokratiſchen Landrats Stil le-Gronau zum Präſi-
denten gegen den von der rechten vorgeſchlagenen Landrat
Geheimrat Kleine in Leer ermöglicht. Die bürgerliche
Vereinigung, die ſich vor einigen Jahren im Provinzial-
Landtage gebildet hatte, iſt damit in die Brüche gegangen.

Nach Erledigung der Wahl wurde die Sitzung auf Mitt-
woch vertagt.

Eiſenhahntarifverhandlungen zwiſchen Danzig
und Heutſchland.

Danzig, 21. Mai. Jm Laufe des geſtrigen Tages be
gannen ifn Danzig zwiſchen einer Abordnung der deutſchen
Reichseiſenbahn und einer Delegation der polniſchen Staats
bahnen in Danzig unter Teilnahme der Danziger Delegierten
Verhandlungen über die Regelung der Grundſätze für den
Zonen und Güterverkehr zwiſchen Danzig und Deutſche
and.

Internationale gewerkſchaftliche Beſprechungen.
Berlin, 21. Mai. Wie wir erfahren, haben ſich die

Spitzenverbände der freien Gewerkſchaften Deutſchlands mit
den in Frage kommenden gewerkſchaftlichen Organiſationeg
Frankreichs und Englands in Verbindung geſetzt, um zu
verſuchen, Abänderungen bezüglich des Vorſchlages der Sach-
verſtändigen inbetreff der Reichsbahn zu erzielen, da die
Vorſchläge in ihrer gegenwärtigen Form von den deutſchen
Gewerkſchaften als nicht tragbar für die breiten Maſſen be
trachtet werden.

Zurückziehung der Geſchäftsamſicht bei der Tiag.

Berlin, 21. Mai. (Drahtlos). Da ſich dſe Verhält
niſſe bei der Textil- Aktiengeſellſchaft in Barmen ſo geſtaltet
haben, daß die Hoffnung auf eine Behebung der finanziellen
Schwierigkeiten beſteht, iſt der Antrag auf Geſchäftsaufſicht
zurückgezogen worden, Die der Geſellſchaft naheſtehenden-
Banken in Berlin und Frankfurt ſollen der Geſellſchaft
bis zu 1 Million Kredit gewährt haben. Bedingung dabei
war, daß die Beteiligung der Niedeck K Co., A.G. in
Lobbering abgeſtoßen werde. Die Verwaltung der Tiag hat
daraufhin verſucht, ein Abkommen mit der Girmes A. Gl
zu treffen, wobei zwar eine Einigung über den Verkaufs
preis, nicht aber über den Zahlungsmodus erzielt worden
iſt. Wie die „Düſſeldorfer Nachrichten“ hören, werden die
Verhandlungen noch fortgeſetzt.

Die Bedeutung der Düſſeldorfer Sanktionen.

Düſſeldorf, 21 Jai Die „Telegraphen-Union“ erfährt
zu der Beſchlagnahme mehrerer Gebäude durch die Düſſel
dorfer Beſatzung folgende ergänzende Einzelheiten: Ver
ſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß den Entſchluß des
zuſtändigen Stadtkommandanten, Sanktionen zu ergreifen, ein
Brief verurſacht hat, in dem der Bürgermeiſtſter die Gründe
darlegt, die zu einer Stellungnahme gegen den Bau der
Artilleriekaſerne veranlaßten. Dieſes Schreiben muß in
die Hände der Militärbehörde gelangt ſein, die daraufhin
zunächſt die Beſetzung des Regierungsgebäudes beabſichtigt
haben dürfte, da die entſprechenden Baupläne von den
Franzoſen vor einigen Tagen unterſtützt wurden. Mit
einiger, auf konkrete Jnformationen beruhenden Sicherheit
läßt ſich ſchon heute vorausſagen, daß die offenſichtlich
als Druckmittel dienenden Maßnahmen nur für äußerſt
kurze Zeit gedacht ſind. Eine baldige, den Zwiſchenfall
beilegende Abmachung unter den beiden Parteien ſteht faſt
außer allem Zweifel. Dem Umſtande, daß während des
heutigen Tages mit der Entfernung der Gemälde aus dem
Kunſtpalaſte begonnen wurde, iſt daher vielleicht haupt-
ſächlich eine demonſtrative Bedeutung beizumefſſen. Natür-
lich rechnet die Stadtverwaltung mit allen Eventualitäten;
ſie ſoll ſogar die Einrichtung einer Anzahl von Baracken er
wägen als proviſoriſchen Unterſchlupf für die Einwohner
der zu räumenden 15 Schupowohnungen.
Puainleve über Frankreichs Intereſſe an der Ausbentung

in der Ruhr.

Paris, 21. Mai. „Liberte“ veröffentlicht in Fettdruck
eine neue Erklärung Painleves, in der der frühere
Miniſterpräſident die dem Vertreter eines italieniſchen Blatt
tes gemachten Angaben betreffend das Ruhrproblem deut-
licher umſchreibt. Er ſagt: Frankreich legt hervorragenden
Wert auf die direkte Ausbeutung der Ruhr und der Eiſen
bahnregie. Die Sachverſtändigen hätten in ihren Berichten
nun aber das Verlangen nach Aufhebung der Wirtſchafts
kontrolle ausgeſprochen. Die militäriſche Beſetzung wäre

Wenn ſich zwei die Hände reichen

Roman von M. Eitner.

[12] Nachdruck verboten.
Jch bin mit allem zufrieden und ich denke, eine Gondel-

fahrt am Abend können wir ein andermal unternehmen. Wir
reiſen ja doch morgen früh noch nicht ab.

Jſt denn Jhr Aufenthalt hier überhaupt ſo begrenzt?
fragte Stein ſchnell.

Wir laſſen uns nur vom Augenblick oder von der Stunde
beſtimmen, entgegnete Frau von Zagory lächelnd, fühlen uns
jedenfalls vom Glück begünſtigt, daß wir hier ſo liebenswür-
dige Helfer und Berater gefunden haben. Eigentlich begehen
wir aber doch einen Raub an Jhnen, wenn wir ſo ohne wei-
teres annehmen, daß Sie uns Jhre Zeit widmen.

33 wüßte ſie nicht beſſer anzuwenden, gab Stein einfach
zurück.

Wenige Minuten ſpäter wanderten ſie dem Dogenpalaſt
zu. Als ſie den Markusplatz überſchritten, auf dem jetzt die
Taubenſchar teils umherflatterte, teils furchtlos zwiſchen den
Menſchen auf den Steinen umherlief, dachte Eliſabeth an den
geſtrigen Abend und ſagte: Am hellen Tage erſcheint das
Bild, das man vor ſich hat, wie ein Traum.

Stein war ein vorzüglicher Begleiter für die Damen. Auch
den Schatz ſeiner geſchichtlichen Kenntniſſe brachte er zutage,
was die Wanderung durch die Säle und Hallen des Dogen-
palaſtet intereſſant machen konnte.

Wieder und wieder geſchah es, daß ſeine und Eliſabeths
Blicke ſich trafen und daß die Augen beider dann auf-
leuchteten in hellem Glanz.

Frau von Zagory ſah es, und was ihr erſt als Ahnung
gedämmert hatte, wurde ihr nun zur Gewißheit: dieſe
beiden Menſchen liebten ſich.

Jm Café Florian am Markusplatz wurde ein kleines
Frühſtück eingenommen.

Wir müſſen Kraft ſammeln zum Spaziergang und zur
Gondelfahrt, behauptete Stein, und Frau von Zagory ſtimmte
ihm bei, war doch eine kleine Zwiſchenmahlzeit erforderlich,
da man erſt um ſiebeneinhalb Uhr zur Table d'hote ging.

Die Zeit ſchwand hin und Frau von Zagory ſagte ſich,
daß jede Stunde eine Förderung bedeute für die Annäherung
zwiſchen Eliſabeth und dem Profeſſor. Sie dachte nicht daran,

ein Glück zu ſtören, das ſich für Eliſabeth nahte, aber ſie
mußte erſt klar darüber werden, ob das, was zwiſchen den
beiden ſtehen konnte zu überwinden ſein würde.

Sie ſah, wie Eliſabeth den Spaziergang und die Gondel-
fahrt mit Begeiſterung und Vergnügen genoß, und nicht mit
einem Wort trat ſie ſtörend dazwiſchen.

Als ſie wieder im Hotel Bauer anlangten und ſich in der
Halle trennten, ſagte ſie mit ihrer gewohnten Liebenswürdig-
keit: Auf Wiederſehen bei Tiſch.

Und jetzt wollen wir uns ausruhen, ſagte ſie zu Eliſabeth,
als ſie ihre Zimmer betraten, und heute ziehen wir uns gleich
nach Tiſch zurück, wenn es dir recht iſt. Wir müſſen unſere
Kräfte doch ſchonen.

Jch bin gar nicht müde, Tante Anna, erwiderte Eliſabeth,
obgleich ſie abgeſpannt und blaß erſchien.

Nun, dann ruhen wir uns heute abend mal aus, ohne
müde zu ſein.

Bei Tiſch kam es zwiſchen den beiden Damen und Stein
zu keiner beſonderen Unterhaltung, da neue Gäſte ſich einge-
funden hatten, die mit großer Lebhaftigkeit nach allen Seiten
hin Geſpräche anknüpften.

Als ſich Stein nach Aufhebung der Tafel von den beiden
Damen verabſchiedet hatte, verließ er noch einmal das Hotel,
um einen Spaziergang zu machen, da ihm ein ruhiges Still-
ſitzen in ſeinem Zimmer ſchon beinahe unerträglich erſchien,
und er für ſeine Zeichnungen und Blumen nicht die nötige
Sammlung und Ruhe hatte.

Er wanderte durch verſchiedene kleine Gaſſen, betrat
dann den Markusplatz, der in gleichem Glanze wie geſtern
erſtrahlte und ihm heute doch nicht im entfernteſten den
überwältigenden Eindruck wie geſtern machte, Er kehrte
ziemlich früh ins Hotel zurück und begab ſich in ſein Zimmer,
wollte arbeiten und konnte doch nicht. Er verwünſchte die
Nachtſtunden, die ihm keine Ruhe brachten, und war froh, als
der Morgen anbrach, der ihm das Wiederſehen mit Eliſabeth
bringen mußte.

Ehe er zun Frühſtück nach unten ging, erledigte er noch
einige Briefe.

Als er dann wieder die Brücke, die zur Reſtauration
führte, überſchritt, fühlte er ſich enttäuſcht, als er Frau von
Zagory allein an einem Tiſch ſitzen ſah.

Grüßend näherte er ſich und fragte: Jſt Fräulein ovn
Wallhofen krank?

Nicht krank, aber ſie hat Kopfſchmerzen, und ich habe ihr
als ſtrenge Hüterin ihrer Geſundheit einige Stunden Ruhe
verordnet. Sie hat ein lebhaftes Empfinden, und die vielen
Eindrücke, das wundervoll Geheimnisvolle, das über Venedig
liegt wic ein Schleier, der nur mit Vorſicht zu lüften iſt,
kann wohl leich: empfängliche Gemüter in Unruhe bringen.
Wenn Sie übrigens Jhre bisher bewieſene Liebenswürdigkeit
ſo weit ausdehnen wollen, mich bis zum Giardino Reale zu
begleiten, ſo würde ich Jhnen ſehr dankbar ſein. Jch möchte
gern eine Stunde im Freien zu bringen, möchte mich aber
nicht weiter entfernen.

Sie ehren mich, gnädige Frau, wenn Sie meine Begleitung
annehmen.

Dann bitte, brechen wir ſofort auf. Jch denke, gerade
während der Morgenſtunden muß es dort am Ufer der La
gune köſtlich ſein.

Stein vermochte ſich keine Rechenſchaft zu geben über den
Grund der eigentümlichen Spannung, die er empfand. Ein
Spaziergang mit Frau von Zagory war eigentlich nichts, das
ihn erregen konnte, und doch fühlte er ſich beunruhigt, da es
ihm vorkam, als ſtehe er vor einem Tor, hinter welchem ſich
irgend etwas verbarg, das ihm Glück oder Unglück bringen
mußte.

Als beide über den Markusplatz gingen, deutete Frau von
Zagory auf die braunen Jtaliener, die, halb zerlumpt, in
träger Ruhe auf den Stufen lagerten, welche die beiden Gra
nitſäulen auf der Piazetta umgaben.

Venedig iſt wirklich ſchöner am Abend als am Tage
ſagte ſie.

Wenige Minuten ſpäter ſaß Frau von Zagory mit Stein
an einem Tiſch im Giardino Reale.

Vor ihren Augen dehnte ſich die Lagune aus. Da drüben,
am Oſtende des Canale grande, glänzten im Sonnenſchein
die Kuppeln von Santa Maria della Salute, und nach Süd
weſt zeigten ſich die Linien des Lido.

Viel Schönes wäre noch zu ſehen, begann Frau von Za-
gory, aber morgen werden wir doch Venedig verlaſſen und
nach Riva gehen.

Sie wollen abreiſen, gnädige Frau? Wieſo dieſer plötzliche
Entſchluß? Wir haben doch erſt geſtern noch alles mögliche
Schöne geplant.

(Fortſetzung folgt.)



G

n r

e n te

e

h

u

Wilhelm Ulbricht kann heute auf eine 40 jährige Tätig-

dabei nur von untergeordneter Bedeutung und Frankreichhabe die Ruhr lediglich in der Abſicht beſetzt, ſeine wirt
r ichen Sanktionen erfolgreich zu geſtalten. Die Be
etzung ſei bereits eingeſchränkt worden und könne auch

weiterhin noch verringert werden. Man könne ſie in Zu-
kunft überhaupt aufheben jedoch nur unter der Bedingung,
daß durch die Alliierten Garantien für die Erfüllung der
deutſchen Verſprechungen erteilt werden. Die Aufmerk-
ſamkeit der deutſchen Meinung ſei faſt ausſchließlich auf die
militäriſche Beſetzung gerichtet. Die Diplomaten, ſagte Pain-
leve zum Schluß, müſſen ein entſcheidendes Wort ſprechen
zur wirtſchaftlichen Ausbeutung der Ruhr oder einer inter-
alliierten Löſung des Reparationsproblems.
C Das Memelabkommen in Kowno unterzeichnet.

Kowno, 21. Mai. Das nach Unterzeichnung durch die
Botſchafterkonferenz nach Kowno übermittelte Memelabkom-
men, iſt am Sonnabend vom Miniſterpräſidenten Galv ar
naska unterzeichnet worden. Nach Ratifizierung durch
den litauiſchen Seim müſſen dabei ſtatutengemäß ſofort
et Autonomiebeſtimmungen für das Memelgebiet in Kraft

eten.

Poincare un) Milerand.

Paris, 21. Mai. „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß das
Sinken des Frank der Gegenſtand der Beratung zwiſchen
Millerand und Poincare geweſen ſei. Poincare dürfte
dem Präſidenten den Rat gegeben haben, ſchon jetzt über
finanzielle Angelegenheiten des Landes, namentlich über
die Maßnahmen gegen die Frankbaiſſe die Vertreter der
politiſchen Parteien zu befragen, denen in 10 Tagen die
Bildung des neuen Kabinetts übertragen werden ſoll. Es
würden deshalb ſchon heute die Abgeordneten Herriot und
Painleve zum Präſidenten der Republik gerufen werden.
Heute vormittag werde unter dem Vorſitz Poincares ein
Kabinettsrat zuſammentreten, in dem er die Miniſter über
die neue Geſtaltung der politiſchen Lage unterrichten werde.
Am Donnerstag würde ein Miniſterrat im Elhyſee ſtattfinden.

Der ö5kurz des Fraunk,
London, 21. Mai. Der Pariſer Berichterſtatter des „Daliy

Mail“ ſchreibt: Der neue Sturz des Frank beſchäftigt Poin
eare und ſeine Miniſter ernſtlich. Jn gut unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß verſchiedene der einflußreichſten Mit-
glieder für den ſofortigen Rücktritt ſind und für die
Uebertragung der Regierung an die ſozialiſtiſchradikalen, da
ſonſt Poincare bis zum Zuſammentritt der Kammer die
Geſchäfte führen müſſe, ohne in der Lage zu ſein, Maß

gegen das Fallen der franzöſiſchen Währung zu
ergreffen.

Ein internationales Weltſchiedsgericht.
Paris, 21. Mai. Nach einer Meldung des „New York

Herald“ aus Waſhington hat Präſident Coolidge geſtern
eine Konferenz von Senatoren einberufen, die Lodge's Plan,
eines neuen internationalen Weltſchiedsgerichtes zum Gegen-
ſtand gehabt haben. Die Konferenz ſtelle eine Vorbereitung
für die heutige Debatte im Senatsausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten dar, in der die verſchiedenen vorliegenden
Vorſchläge zur Sprache kommen ſollen.

Die belgiſch-italteniſchen Verhandlungen.
Paris, 21. Mai. Die belgiſch italieniſchen Verhandlungen
in Mailand ſchreibt „Echo de Paris“, Muſſolini und Theunis
ſtänden auf dem Standpunkt, daß der Sachverſtändigenbericht
defakto eine Verkürzung der alliierten Forderungen an
Deutſchland mit ſich bringe und hielten daher für gefährlich
für die Staaten, die zugleich Gläubiger Deutſchlands und
Schüldner Englands und Amerikas ſeien, zu dieſer Herab-
ſetzung ihre Zuſtimmung zu geben ohne die Gewißheit,
daß ihre eigenen Verpflichtungen dadurch herabgeſetzt würden.
Was aber die Frage der Sanktionen anbelange, ſo ſtelle das
in Mailand veröffentlichte Kommunique feſt, dak Muſſoaz
lini und Theunis ſich gegen im voraus feſtgeſetzte Sankti-
onen ausgeſprochen hätten, wonach der Bericht des Generals
Dawes ausreichende Sanktionen vorſehe.

Eine Vollſitzung der engliſch- ruſſiſchen Konferenz
London, 21. Mai. Heute vormittag begann im Außen-

amte eine neue Vollſitzung der engliſch- ruſſiſchen Konferenz.
Ein amtliches Kommunique über den Verlauf der Sitzung
wird vorausſichtlich heute abend ausgegeben werden.

Nus Kreis, Propin; und Ausland,
Halle, 21. Mai. (Amtsjubiläum). Der Prokuriſt

keit bei der Firma Gebr. Wege, Halle a. S.
zurückblicken.

Leipzig, 21. Mai. (Feſtnahme eines Einbrechers)
Auf einer Bank in den Anlagen am Rennnlatze wurde

ein 20 jähriger Mann ſchlafend von zwei Beamten der'
Polizeiwache angetrokken. Mit harmloſer Miene übergab
er ihnen ſeine Papiere zur Einſicht. Da den Beamten be-
kannt war, daß Papiere auf den Namen dieſer Perſon. in
den Händen eines ſchon lange geſuchten Einbrechers waren,
ſo wurde ihm ſeine Feſtnahme erklärt. Sofort ſetzte der
Mann den Beamten den heftigſten Widerſtand entgegen,
wobei einer im Geſicht verletzt wurde. Der Feſtgenommene,
der an dem Einbruch in die Geſchäftsräume des Konſum-
vereins in der Südſtraße beteiligt geweſen iſt, befand ſich
bis Anfang Januar in der Strafanſtalt Hoheneck, von wo
er aus einem Raume durch ein Fenſter ausgebrochen und
entwichen iſt. z. Bis Anfang April hat ſich der Menſch
in Sachſen und anderwärts herumgetrieben, tauchte dann
aber wieder in Leipzig auf. Er wurde der Staatsanwalt-
ſchaft zugeführt.

Dittmannsdorf, 21. Mai. (Raubmord.) Jn der Nacht
zum 17. Mai wurde der 68 Jahre alte Gemeindevorſtand
Wüſtner in Dittmannsdorf bei Noſſen in ſeiner Wohnung
ermordet aufgefunden. Jhm war die Schädeldecke mit Beil-
hieben zertrümmert. Nach der Angabe der ebenfalls durch,
Beilhiebe ſchwer verletzten Gattin iſt Wüſtner offenbar das
Opfer von Raubmördern geworden. Nach den Feſtſtellungen
kommen als Täter zwei unbekannte Perſonen von etwa 20
Jahren in Frage, die einen Apfelbaum erklettert hatten
und bei Nacht in das erſte Stockwerk eindrangen. Hier
wurden ſie von der Frau überraſcht, die ſie niederſchlugen.
Nach der Mordtat an dem Manne brachen die Mörder den
Geldſchrank auf, fanden aber nicht viel Geld vor, da der
Gemeindevorſtand das Geld an die Genoſſenſchaftsbank ab-
geliefert hatte.

Berlin, 20. Mai. Eine epochemachende Erfin-
dung.) Der Berliner Jngenieur Otto Conrad hat jetzt
Verſuche zum Abſchluß gebracht, elektriſche Energie in
größeren für induſtrielle Zwecke verwendbaren Mengen ohne
jeden motoriſchen Antrieb lediglich durch einen Anreger
von ganz geringer Frequenz und eine entſprechend ge-
ſchaltete Vorrichtung zu gewinnen. Dieſe Vorrichtung wurde

einem kleineren Kreiſe von Sachverſtändigen und
ntereſſenten vorgeführt. Wenn ſie den Erwartungen, die

man nach dieſer erſten Beſichtigung bereits billigerweiſe an
ſie ſtellen kann, in der Tat entſprechen ſollte, ſo dürfte dieſe
Konſtruktion auf das geſamte Gebiet der Energieerzeugung

Schillerſtraße 1

revolutionierend einwirken.

Berlin, 21. Mai. Ein eigenartiges Autou mg l üſck)h. Am Montag befand ſich das Auto des Direktors
Dulinsky aus Berlin-Wilmersdorf mit einer Dame und zwei
Herren ſowie dem Chauffeur Rudolf Behne auf der Fahrt
von Leipzig nach Berlin. Als ſich der Wagen hintes
Luckenwalde in der Neuendorfer Forſt befand, ſprang plötzlich
ein Rehbock aus dem die Straße umſäumenden dichten
Unterholz mit einem gewaltigen Satz gegen das Auto. Er
verfing ſich mit ſeinem Gehörn im Lenkrad, wodurch der
Führer des Wagens die Herrſchaft über das Auto verlor,
Dieſes ſtürzte, ſich überſchlagend, in den Straßengraben?“
Erſt längere Zeit nach dem Unfall kam ein Förſter vor
über und veranlaßte die Ueberführung der verletzten Ja
ſaſſen des Wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus Lucken
walde. Der Chauffeur Behnke war ſofort tot. Jhm war
der Bruſtkorb eingedrückt worden. Die Dame erlitt mehrere
ſchwere Armbrüche, außerdem wurden ihr die Beine aus-
gekugelt. Die anderen drei Jnſaſſen kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

Frankfurt, 20. Mai. Ein Meteor und ſeine Er-
ploſion.) Am Sonntagnachmittag wurde an verſchiedenen
Stellen ein gewaltiges Meteor beobachtet, das in der Rich-
tung Odenwald-Taunus flog und unter rieſigem Donner
getöſe zerſprang. Jn der Umgebung von Aſchaffen-
burg wurde nachmittags ein gewaltiges Donnern wahr
genommen, das man auf eine Exploſion zurückführte. Viel-
leicht hängt die Erſcheinung auch mit dem Meteorfalle
zuſammen. Das Meteor ſcheint ein ſogenannter „Kugel-
blitz“ geweſen zu ſein, der ſtets nach einiger Zeit explodiert.

Köln, 21. Mai. (Der Generalſekretär desStahlwerkes Becker unter Anklage des Be-trug s.) Gegen den bisherigen Generalſekretär des Stahl-
werkes Becker A.G. in Willich, Heuer, wurde, wie die
„Köln. Volksztg.“ meldet, ſowohl ſeitens des Stahlwerks
Becker als auch von der dieſer Geſellſchaft naheſtehenden,
Induſtriellen Bank- Geſellſchaft m. b. H., Düſſeldorf, Ans
zeige wegen Betrugs und ähnlicher Vergehen erhoben.

Wien, 21. Mai. Verhaftung und Flucht zweier
Wiener Bankiers.) Der flüchtige Wiener Bankier Sieg-
mund Meller, der 600 000 Schweizer Frank unterſchlagen Hapasg
hatte, iſt nach einer hier eingelaufenen Meldung auf Grund
eines gegen ihn erlaſſenen Steckbriefes an der ſchweize-
riſch- bayeriſchen Grenze verhaftet worden. Der Wiener Bann
kier Buchal, der bereits vor einiger Zeit in Zahlungsſchwie-
rigkeiten geraten iſt, iſt flüchtig geworden. Seine Verbind-
lichkeiten werden auf eine Milliarde Kronen geſchätzt.

Paris, 21. Mai. (Vulkanausbruch auf Hawai.)
Aus Newyork trafen geſtern abend Meldungen ein, die von
einem verheerenden Ausbruch des Kileang, des großen Vul-
kans auf den Hawai-Jnſeln berichten. Es werden bereits
Tote und Verwundete gemeldet. Die Eingeborenen flüchten
aus den Dörfern.

Newyork, 20. Mai. Wer der Abreiſe des Zeppe-
lin III.) Der Vizepräſident der Good Year Zeppelin Cor-
poration, Herr Lehmann, reiſt nach Friedrichshafen, um an
den letzten Vorbereitungen zum Abflug des Zeppelin III.
teilzunehmen. Die Deutſchen tragen das Riſiko bis zur
Uebergabe in Lakehurſt.

lIulenen, smiel und ort
Meilenlauf Hohenthurn-Diemit e.Der am 1. Juni ſtattfindende Meilenlauf verſpricht nach

den bereits jetzt ſchon vorliegenden Meldungen ein ſport-
liches Ereignis zu werden. Neben Meldungen aus Leipzig,
Merſeburg, Gotha, Querfurt uſw. intereſſiert vor allem der
Start des Leipziger Gaumeiſters von 1924, Seltner, vom
Sportklub Marathon-Leipzig, Meldeſchluß iſt am 26. Mai.
Meldungen ſind an Herrn Herbert Paul, Halle, La
Fontaineſtraße 281 zu richten.

Neun Pferderenntage in Halle.
Faſt acht Monate ſind vergangen, ſeitdem die Rennbahn im

Vorjahre ihre Pforten geſchloſſen hat. Als Erſatz für dieſe
lange Pauſe kommen in dieſem Jahre für Halle a. S. neun-
Tage, alſo ein Tag mehr als im vorigen Jahre, und dret

Tage mehr als 1921, in Frage.
Die Rennen finden an folgenden Tagen ſtatt:

am 31. Mai und 1. Juni,
am 5. und 6. Juli
am 9. und 10. Anguſt,
am 21., 24. und 28. September (28. Sept. Anh.

Reiter- und Pferdezuchtverein, Deſſau).
Der erſte Renntag am Sonnabend, den 31. Mai, bringt

vier Flachrennen, ein Hürden- und zwei Jagdrennen. Zwei
von dieſen Rennen ſind den Herrenreitern vorbehalten. Jm
Mittelpunkte des Tages ſteht der Lenz-Ausgleich, ein Flach-
rennen über 1600 Meter mit einem Geldpreiſe von 4000
Mark. Der zweite Tag bringt ebenfalls vier Flachrennen,
ein Hürden- und zwei Jagdrennen.
ſind für Herrenreiten vorgeſehen. Die Hauptnummer dieſes
Tages iſt die Thuringia, ein Jagdrennen über 4000 Meter,
mit einem Geldpreiſe von 4000 Mark und einem Ehrenpreis-

Für beide Tage ſind an Geldpreiſen und Züchterprämien
rund 46 000 Mark und neun Ehrenpreiſe ausgeworfen
Außerdem trägt der Verein für ſämtliche an den Rennen
teilnehmenden Pferde die Frachtkoſten.

Die Rennen am Sonnabend, den 31. Mai, beginnen um
21 Uhr und die am Sonntag, den 1. Juni, um 3 Uhr
daß hetßt, 5 Start des erſten Rennens erfolgt pünktlich

t Hieſe Jeit.
bemerken noch, daß ſowohl die ordentlichen als auch
n rordentlichen Mitglieder des Vereins nur auf Grund

der Jahreskarten freien Zutritt zu den Rennen haben, das
Vereinsabzeichen allein berechtigt alſo nicht zum freien
Eintritt der Rennen. Ausſtellung der Jahreskarten, die
im Sekretariat des Vereins, Große Steinſtraße 71, I, bis
ſpäteſtens 28. Mai d. J. in Empfang zu nehmen ſind,
erfolgt erſt nach Zahlung des Mitgliederbeitrages 1924.

Flugſport.
Rekordleiſtung eines UNdet-Kleinflugzenges.

Oberleutnant Udet iſt in München-Schleißheim am 13.
Mai mit Gräfin Einſiedel-München als Fluggaſt zum Sam-
ländiſchen Küſtenflug- Wettbewerb nach Königsberg geſtartet
und nach einem glänzenden Flug über Leipzig, Berlin,
Köslin, Danzig, in Königsberg glatt gelandet. Die Flug-
ſtrecke beträgt 1250 Kilometer bei 10 Stunden Flugzeit.

Das Flugzeug, das Oberleutnant Udet ſteuerte, ſtammt aus
dem Udet-Flugzeugbau, München. Der Verbrauch auf der
geſamten Flugſtrecke ſtellt ſich auf 12 Liter Oel 12 Gold-
mork und 140 Liter Benzin 63 Goldmark; die Koſten desJluges betrugen demnach pro Perſon 37,50 Goldmark.
Die Eiſenbahnfahrt München-- Königsberg dauert bei gün-
ſtigſter Verbindung 25 Stunden und koſtet zweiter Klaſſe
102,80 Goldmark. Dieſer Flug ſtellt für ein Sportflugzeug
eine Rekordleiſtung an Schnelligkeit und Billigkeit dar. Wr
e demnach im Sportflugzeug ein neues, billiges und
icheres Verkehrsmittel.

Steuergierig. Das Spiel der beiden engliſchen Mann-
ſchaften Bolton Wanderers gegen F. C. Aber-Cdeen, welches für die Dresdener Sportgemeinde ein be-
ſonderes Ereignis werden ſollte, mußte nach Leipzig ver

werden, weil Dresden 25 Prozent Steuer verlangte,,
während ſich Leipzig mit 10 Prozent begnügte. Der Stadt

Zwei Rennen hiervon

Dresden entging dadurch eine anſehnliche Summe an Steuern.
Der Fall zeigt, wie verſchieden ſportliche Veranſtaltungen
von den Städten als „Vergnügen“ beſteuert werden.

ererziehung vom 22. bis 25 Mai
in Berlin. Der deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen
hat alle der Turn- und Sportbewegung zu der
deutſchen Tagung für Körpererziehung vom 22. bis 25. Mai
nach Berlin berufen. Der Peichspräſident ließ dem Reichs
ausſchuß mitteilen, daß er an der Eröffnungsſitzung, die am
23. Mai 24, 10 Uhr vormittags, im Reichswirtfchaftsrat
ſtattfindet, teilnehmen wird. Die Tagung ſchließt mit einem
Turn und Sportfeſt der Berliner Verbände im Stadi
das am 25. Mai, nachmittags 3 Uhr ſtattfindet.

Deutſche Tagung für Kö

Haunclel und PDerkehßr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 21. Mai. Feſte auswärtige Markmeldungen und
erhöhte Zuteilungsſätze Jaben der heutigen Deviſenbörſe
das Gepräge. Der franzöſiſche Frank konnte wieder ein
b'schen aufholen, ſonſt waren nur wenig geringfügige Ver-
änderungen zu verzeichnen. Dollarſchatzanweiſungen ſetzten
ihren Rückgang fort und notierten heute 76,60 K.-
Schätze und Goldanleihe unverändert 600 Milld. bezw. 4,2
Bill. Polennoten 78——82, Oeſterreicher 5,86—5,88.

Effektenbörſe..
Die an der Dienstagsnachbörſe eingetretene Erholung der

Kurſe hat ſich in Berlin und Leipzig geſtern fortgeſetzt.
Wenn auch keine Kursſteigerungen von belang eintraten,
ſo wurden doch die vorgeſtrigen Schlußkurſe meiſt überſchrit-
ten. Die Berliner Nachbörſe brachte in Montan- und Petro-
leumwerten weitere Erholungen. Der Geldmarkt bleibt willig,
Tagesgeld zu Monatsgeld zu 30 angeboten.

Effektenkurſe.

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg).
Berliner Börſe vom 21. Mai 1924.

apag 21 Charlott. Waſſer 17 Köln-Rottweiler 6Hanſa Dampf 9 Chem. Heyden 3.3 Körbisdorf Zucker lO0l
Rordd. Loyd S (Chem. Gelſenkirchen 58, Leopold Grube 4
Ver. Elbeſchiff. 2 Conti. Kautſchuk 6 Leutke PianoBerl. Handelsgeſ. 27 Tröllw. Papier Linde Eismaſch. G.
Commerzu. Priv. Bk. 4 Daimler Motoren 2,6 Mansfeld 4,
Darmſt. u. Nationalb. 7,7 Deſſauer Gas 17,8 Nordd. Wollkämmereis7“/.
Deutſche Bk. 688 Dt. Kabel Oberichl. Ev. B. SDiskonto Kom. 9 Eilenburg. Cattun 10,7 Oſtwerke 20Dresdner Bk. 5 Elberfelder Farben 12* Phönix Bergbau 26
Hall. Bk. Verein Fahlberg Liſt 3,9 P auen Tüll.Leipz. Crd. (Udca) l ,6 Franſtadt Zucker I3, Rauchw Walter u
Reichsbk. Unteil 23* Froebeln Zucker 5,9 VKhein. »prengſtoff
Sächs. Bank 27 Gelſenkirch. Bergw, 51, Voſitzer Zucker 27
Engelhardt. Br. 15, Genthiner Zucker 4,Rückforth SpritSchulth.Patzenh. Br. 18* Geſ. f. elektr. Unt. 12* Fritz Schultz jr. 13,6
Leipzig Riebeck Glauz. Zucker Siegen Solingen 1,4
Agfa 11, Hageda 98 Stöhr S.A. E. G. s Hartmann sSächſ Maſch Teichgräber
Ammendorf Pap. 3,2 Hirſch Kupfer 19 Thür. Gas 5Badiſche Anilin oechſter Farben e Tritonwerk. 2“.Schwartzkopf Maſch. 10 Itlſe Berghau 15* Ver. Bln. Frf, Gum. 2
Braunk. u. Brik. 19 Kahla Porz. 7 Wegelin Hübner 5
Buſch opt. Jnd. 3, Kirchner Co. l83 Zwickauer Maſch.

(Alles in Billionen Prozent,)

Berliner Freiverkehr vom 21. Mai 1924.
Becker Kohle 5,75 Hagen-Rötteln 2,75 Ver. chem. Zeitz 4,5

do. Stahl 3,75 urſachſen Braunk 0,8 Krügershall 4,25
BerlinHalberſi. u Schebera 0,6 NRNationalfſilmBrown Boveri Stahlwerk Krone 0,6 Ufafilm 5,Dt. Wald u. Ho'z 0,! Stralauer Glas Diamand 14,5

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 21. Mai 1924.
Chroma Najork Varadiesb, Steiner 2,- Dähne. May
Dermatoid 24 Rauch, Walter 12 Eitner, Hans 943Falkenſt, Gard. 525 Riquet Co. 32 Heine Co. 42Gautzſch Kammgarn 5,25 Schönherr Sächſ, Webſt 6,1 Karnatzki 4Nordd. Gen. Scheine 500 20,Groß Kunftanſt. 1.5 Sondermann u. Stier 0/8
Hetzer, Otto 0,8 Textil, Claviez 2,22 1000 45,Hupfeld 28 Wauarshauſen Kammg, 6,75 Poege Elektr. l,6
Landkraft, Leipzig. 3,7 Preiverkehr. h SamſoniaLpzg.Buchb. Fritzſche 233 Apparatebau Weimar l Thür. Zuck,Walchleben 5,55
Lindner Bauchw, Pſcherer 0,3 Wollh.-Hainichen 6

(Alles in Billionen Prozent,)
Drohende Stillegung der Kruppſchen Fabriken.

Wenn bis Donnerstag mittag der Kohlenmangel nicht beho-
ben iſt, wozu nach Lage der Dinge keine Ausſicht beſteht, wird
ben iſt, wozu nach Lage der Dinge keine Ausſicht beſteht, wird
die geſamte Kruppſche Fabrik ſtillgelegt. Die etwa 30 000
Mann zählende. Belegſchaft iſt auf die Erwerbsloſenfürſorge
angewieſen. Auch die Verwaltung der Dortmunder
Union gibt bekannt, daß ſie unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen ſehr bald das Werk ſtillegen müſſe.
Die Bank des BVecker-Konzerns auch unter Geſchäftsaufſicht.

Die Jnduſtrielle Bankgeſellſchaft m. b. H. Düſſeldorf, das
bekannte Bankunternehmen des BeckerKonzerns, iſt, wie
die „Düſſeldorfer Nachr.“ melden, unter Geſchäftsaufſicht
geſtellt worden.Die Londoner City zur e zäſteaufſicht über Stahlwerk

r

Jn Londoner Citykreifen Hat, die über das
Stahlwerk Becker verhängte Geſchäftsaufſicht er
hebliches Aufſehen erregt. Der Handelteil der
„Times“, der mitteilt, daß dieſe Firma vergeblich verſucht
hat, auf dem engliſchen Markt Kredite zu bekommen, weiſt
darauf hin, daß es notwendig ſein wird, die eng
liſchen und amerikaniſchen Kredite der Gold-
diskontbank zu erwe itern, damit dieſe Bank beſſer
in der Lage ſei, lebensfähigen deutſchen Jnduſtrieunterneh
mungen die notwendigen Kredite zu gewähren.

Produktenmarkt.
Berlin, 21. Mai. Das Geſchäft lahmt nach wie vor.Weizen ſchwer verkäuflich. Die Preiſe konnten ſich leidlich

behaupten.
Mittagbörſe: Amtlich wurden notiert (Getreide und

Oelſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kg. in Goldmark):
Weizen, märk. 154-157, mitteldeutſcher 152-156, Rog-
gen, märk. 128—132, Gerſte 158—168, Futtergerſte 145-
155, Hafer, märk. 127—-134, Weizenmehl per 100 Kg. frei
Berlin brutto inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 21,25
24,25, Roggenmehl 18450—20,50, Weizenkleie frei Berlin
8,80——-9, Roggenkleie 9,20, bahnſtehend 9,40--9,50; Raps
300, Leinſaat 400, Viktoriagerbſen 20--22, kleine Speiſe-
Ackerbohnen 14—-15, Wicken 11,50--13, Lupinen, blaue 11

11,50, gelbe 14—15, Seradella 11--13, Rapskuchen 10
erbſen 15 16, Futtererbſen 13--14, Peluſchken 11--12-

10,20, Trockenſchnitzel 8.80, Kartoffelflocken 21.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Mai.

Auftrieb: 1410 Rinder. 401 BVullen, 293 Ochſen, 7 16
Kühe, und Färſen, 3256 Kälber, 2585 Schafe, 19481 Schwei-
ne, 12 Ziegen, 63 Auslandsſchweine. Verlauf des Marktes:
Tendenz ruhig. Bei Kälbern bleibt Ueberſtand. Der Markt
am 7. Juni fällt aus. Preiſe: Ochſen: a) 40-—43, b) 35--
38, c) 30 33, d) 25-—28. Bullen: a) 37—38, b) 33-35.
c) 30——32. Kühe und Färſen: a) 35-42, b) 35--42,
29—33, d) 24--27, e) 18--20, Freſſer 27532. Kälber:
a) 6) 68 73, c) 53—63, d) 40--50, e) 25--35. Schafe:
a) 37—-42, b) 30--35, e) 21-25. Schweine: a) b) S

45 47. Ziegen 15--18.
Berliner Metallpreiſe am 21. Mai.

Elektrolytkupfer 125,75, Raff. Kupfer 1,04-- 106, Weich
blei 0,54——55, Rohzink 0,55--56,
nickel 2,25--2,35, Barrenſilber (ea. 900 f.) 89--90.

abgel
Di
Di

oeite

Bankazinn 4—4,60, Rein-
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